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Berliner Entwaffnungsberatungen
Die Arbeiten an der deutſchen Antwortnote

Um die Steellung Secckts
Berlin, 10. November.

Pariſer Blätter wiſſen bekanntlich mitzuteilen, daß die
deutſche Antwort auf die Note der Botſchafterkonferenz in
der Entwaffnungsfrage am Mittwoch oder Donners
tag in Paris überreicht werden ſoll. Ohne die Richtig-
keit dieſer Meldung zu beſtätigen oder abzuſtreiten, kann feſtge-
ſtellt werden, daß die zuſtändigen deutſchen Stellen und die
Reichsregierung gegenwärtig lebhaft mit dieſer Frage
beſchäftigt ſind. Auch der Meinungsaustauſch zwiſchen der
Reichsregierung und der Botſchafterkonferenz dauert unver-
mindert an. Ueber die einzelnen Phaſen der Verhandlungen wird
Stillſchweigen bewahrt. Angeſichts des komplizierten Charakters
dieſer Verhandlungen muß angenommen werden, daß vor der
uneberreichung der Note der Oeffentlichkeit auch keine
poſitiven Angaben über die einzelnen dabei im Gange
befindlichen Maßnahmen gemacht werden. Die Auseinander
ſetzungen drehen ſich in der Hauptſache um die Frage der
Schutzpolizei ſowie um die Stellung des Chefs der Heeres-
leitung, des Generals von Seeckt. Da beide Fragen tief in
die inneren Angelegenheiten Deutſchlands eingreifen, kommt
dieſen Verhandlungen ganz beſondere Bedeutung zu.

Die umſtrittene Militärkontrolle
Paris, 10. November.

Eigener Drahtbericht.)
Der „Gaulois“ beſchäftigt ſich mit der deutſchen

Antwort an die Botſ onferenz, die heute oder
morgen erwartet wird. Blatt iſt der Anſicht, daß die
deutſchen Konzeſſionen nur formelle Bedeutung hätten. Ohne
Zweifel ſtelle der Vertrag von Locarno einen wichtigen Fort
ſchritt in der moraliſchen Entwaffnung dar und deshalb habe

die materielle Entwaffnung an die zweite Stelle gerückt werden
können. Jn Kreiſen der Botſchafterkonferenz
habe die Anſicht vorgeherrſcht, daß man weniger Genugtuung im
einzelnen verlangen dürfe, die ohne eine ſtörende Kontrolle un
möglich ſei, als vielmehr Vorteile, die freiwilig zu
geſtanden würden. Das Blatt führt dann die Anſicht eines
Offiziers der Rheinarmee an, nach der die Zerſtörung von
Kriegsmaterial eine Komödie darſtelle. Das
Blatt meint, daß es unter dieſen Umſtänden wenig darauf an
komme, ob die interalliierte Kontrollkommiſſion ein wenig früher

oder ſpäter Berlin verlaſſe, wo ihre Tätigkeit doch nur Sinecure
wäre. Jm übrigen komme es weniger auf die mehr oder
weniger vollſtändige Entwaffnung Deutſchlands an, als auf
die Frankreichs, die ſich unaufhaltſam vollziehe, mehr moch
in moraliſcher als in materieller Hinſicht.

Berlin, 10. November.
Wie der „Tag“ aus Wiesbaden meldet, hat die engliſche

Offizierskommiſſion, die die erſten Vorbereitungen für die
Ueberſiedlung der britiſchen Truppen gemacht hat, die Stadt
wieder verlaſſen. Anfang nächſter Woche wird die
engliſche Eiſenbahnunterkommiſſion bei der Reichsbahndirektion
in Mainz ihre Tätigkeit gufnehmen. Der Unterkommiſſion ob-
liegt die Vorbereitung der Durchführung der Verlegung der
engliſchen Truppenverbände.

Keine Verminderung der Beſatzungs-
truppen im Rheinland

Jn der Meldung über die Verminderung des Be
ſatzungsheeres im Rheinlande, die von uns in unſerer
Montag-Abendausgabe unter der Ueberſchrift „Havas“Ver
ſprechungen gebracht worden iſt, iſt inſofern ein Uebermitt-
lungsfehler enthalten, als die deutſche Forderung
auf Herabſetzung der Zahl der Beſatzungstruppen auf 40 000
Mann von den Alliierten „nicht“ angenommen
wurde. Auf unſere Rückfrage in Paris ergab ſich, daß infolge
ſchlechter Verſtändigung offenbar das Wort „nicht“ überhört
worden iſt. Schriftl.

Neue Schwierigkeiten für Painleve
Die wandelbare Gunſt der Sozialiſten

Paris, 10. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Finanzkommiſſion der Kammer hat den Vorſchlag Pain-
levés, von allen franzöſiſchen Bürgern über 21 Jahren eine
jährliche Lopfſteuer von 20 Franken zu erheben, mit
großer Stimmenmehrheit abgelehnt. Ferner lehnte die Kom
miſſion den Antrag der Sozialiſten auf eine Kapitalsabgabe in
Form einer Beteiligung des Staates an allen Vermögensquellen
des Landes mit 15 gegen 15 Stimmen bei mehreren Stimm-
enthaltungen ab. Nach der ablehnenden Stellungnahme der
Finanzkommiſſion zu den Finanzplänen des Miniſterpräſidenten
ſind die politiſchen Kreiſe allgemein zu der Annahme gelangt, daß

Painlevs in allernächſter Zeit zurücktreten
werde. Auch in den Wandelgängen der Kammer wurde heute
erneut lebhaft über den Rücktritt des Kabinetts geſprochen.

Die Zurückweiſung des ſozialiſtiſchen Antrages auf Ein
führung einer direkten Kapitalsabgabe in der geſtrigen Sitzung
der Finangkommiſſion konnte zunächſt den Anſchein erwecken,
als handele es ſich um einen Erfolg des Kabinetts Painlevé.
In Wirklichkeit ſieht die Lage für die Regierung nach der Ab
ſtimmung in der Kammer weit ungünſtigr aus. Die So-
zialiſten ließen im Laufe des Abends erkennen, daß ſie nunmehr
in der offiziellen Sitz gegen das ganze Projektſtimmen würde Palede kann deshalb nicht mehr auf
eine Mehrheit in der Kammer rechnen und man macht ſich mit
dem Gedanken der ſchwerſten je erlebten Ka-
binettskriſen vertrauk. Die parlamentariſche Lage iſt da
durch noch ſchwieriger geworden, daß ſich die beiden radikalen
Abgeordneten N und der Berichterſtatter Lamourheux bei
der Abſtimmung über den ſozialiſtiſchen Antrag von ihren Frak-
tionskollegen getrennt haben, indem ſie beide gegen die Kapitals-

ſtimmten. Man befürchtete daher geſtern Abend eine
neue Spaltung im Kartell der Linken.

Jn den politiſchen Beratungen, die geſtern Abend zwiſchen
den Parteien und der Regierung geführt wurden, kam zum
Ausdruck, daß dem politiſchen Wirrwarr mit allen Mit-
teln ein Ende bereitet werden müſſe. Man
einigte ſich darauf, durch eine Interpellation zur Finanzlage
in der Kammer eine ſofortige Klärung herbeizuführen.
Herriot wurde am ſpäten Abend von Painlevé, Briand und
Malvy über die parlamentariſchen Möglichkeiten zu Rate ge
zogen.

Bemerkenswert aus den Segtungg r 7 r
der Radikalſozialiſt Franklin Bouillon einen ppere p u rra n chen Einigung erließ, der außerordentlichen
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Eindruck machte. Man ging am ſpäten Abend mit dem Gefühl
auseinander, daß über die wichtigſten Grundſätze
keine Einigung erzielt worden ſei.

Völlig ungeklärt
Paris, 10. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die politiſche Lage hat auch im Laufe des geſtrigen Tages

keinerlei Klärung gefunden. Die Gegenſätze zwiſchen der
Theſe Painlevé, der eine proviſoriſche Jnflation ver-
langt, und der Theſe der Sozialiſten, die die Konſolidierung der
kurzfriſtigen Anleihen verlangen, iſt nur noch ſchärfer als bisher
in die Erſcheinung getreten. Die Darſtellungen über die poli-
tiſchen Ereigniſſe des Tages gehen ſehr weit auseinander. Nach
der peſſimiſtiſchen Anſicht des „Journal“ ſieht die Lage nach der
Ablehnung des ſozialiſtiſchen Antrags auf direkte Kapitals-
abgabe eher noch ungünſtiger als bisher aus. Es iſt keinerlei
Erfolg der Regierung Painlevé zu verzeichnen. Die Sozialiſten
haben nach der Abſtimmung erkennen laſſen, daß ſie ſich in der
öffentlichen Sitzung gegen das Kabinett wen-
den würden, ſo daß für das Kabinett Painlevé erneut eine
ſchwierige Lage entſtanden iſt. Auch die Spaltung, die bei der
radikalen Partei bei der Abſtimmung in der Finangzkommiſſion
eingetreten iſt, hat zu großen Beſorgniſſen Anlaß gegeben. Hinzukommt, daß der Rabitalſo alt Franklin Bouillon in der Sitzung
der Finanz kommiſſion einen Appell für die republikaniſche Eini-
gung erließ. Als wichtigſtes Ereignis des Tages wird betrach-
tet, daß Herriot in die Kriſe eingegriffen hat und
geſtern abend mit Painlevé, Briand und anderen Mitgliedern
des Kabinetts Beratungen über die Möglichkeiten der Beendi-
gung der Kriſe gehabt hat. „Ere Nouvelle“ dagegen, die bisher
am treueſten den Standpunkt der Regierung Painlevé vertreten
hat, ſieht die Lage als weniger gefährlich an. Sie ſchreibt, daß
der Wortführer der Sozialiſten zu dem Antrag auf Kapitals
abgabe nach Schluß der Sitzung erklärt hat: Unſere Bemühungen
gehen dahin, eine politiſche Kriſe zu vermeiden, die die finan-
zielle Kriſe verdoppeln würde. Ebenſo hat auch Cazale, der
Führer der Radikalſozialiſten, nach Schluß der Tagung ſeinerGruppe erklärt, die Raditalſogialiſten nähmen auch weiterhin

das Projekt der Regierung als Diskuſſionsbaſis an. Sie wollten
um keinen Preis der Regierung Schwierigkeiten bereiten.
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Die griechiſche Regierung kündigt
alle proviſoriſchen Handelsab kommen

Berlin, 10. November.
Wie man meldet, hat die griechiſche Regierung durch

eine Zirkularnote alle von ihr abgeſchloſſenen proviſoriſchen
Handelsabkommen am 7. November d. J. gekündigt. Das
deutſche Abkommen läuft, da eine dreimonatliche Kündi-
gungsfriſt vorgeſehen war, ſomit am 7. Februar n. J. ab.

Das waffenloſe „Nein“!
Wir ſind waffenlos! Aber folgt daraus, daß das

deutſche Volk zu jedem Wunſch und Willen der anderen „Ja“
ſagen muß? Wir haben einen Sicherheitspakt angeregt;
oder vielmehr unſer Auswärtiges Amt hat dieſe plötzliche
Jdee gehabt, weil es hoffte, damit einen großen Erfolg zu

erreichen. Folgt daraus, daß wir nun den Sicherheitspakt
in jeder Form ohne jede Gegenleiſtung anzunehmen haben?
Folgt daraus, daß wir nun Ja ſagen müſſen zu dem, was
uns gar keine neue Sicherheit bringt, wohl aber neue
Gefahren?

Wir ſagen Nein! Folgt daraus, daß wir zu den Waffen
greifen wollen, und ElſaßLothringen wieder erobern
wollen? Wer will das? Niemand! Darf etwa ein waffen-
loſes Volk überhaupt kein Nein haben?

Jm Gegenteil: Gerade, weil wir vollkommen ent
waffnet ſind, weiß alle Welt, daß unſer Nein keinen Krieg
bedeuten kann. Wären wir noch gerüſtet, ſo wäre vielleicht
unſer Nein gefährlich. Da wir vollkommen entwaffnet ſind,
umgeben von Mächten, die bis an die Zähne bewaffnet ſind,
ſo weiß alle Welt, daß auch die Deutſchnationalen keinen
Krieg wollen können, und gerade darum ſind wir außen-
politiſch ſtark genug, das Nein auszuſprechen.

Jn der Note vom 20. Juli, in welcher die deittſche
Reichsregierung in ausgezeichneter Weiſe alles niedergelegthat, was von unſerer Seite aus als nötig erachtet wirt da

mit ein wirklicher Sicherheitspakt zuſtande kommt, iſt auch
auf die allgemeine Abrüſtung als eine notwendige Vorbe
dingung hingewieſen worden. Es heißt bekanntlich in der
Einleitung zum Teil V des Verſailler Vertrages:

„Um die Einleitung einer allgemeinen Rüſtungs-
beſchränkung aller Nationen zu ermöglichen, verpflichtet ſich
Deutſchland

Eine wirklich große deutſche Außenpolitik, würdig
dieſer Nation, welche keine Waffen mehr hat und doch eine
Großmacht iſt, würde gerade hier einzuſetzen haben und
würde das Ja zum Sicherheitspakt verweigern müſſen. bis
die Abrüſtung der anderen Nationen eingeleitet iſt.

Solches wäre die Politik eines wahrhaften und crnſt-
haften Pazifismus im großen Stile geweſen. Denn bierin
liegt die wahre Kriegsgefahr und Unſicherheit Europas: in
der vollkommenen Entwaffnung Deutſchlands und in der
ſchweren Bewaffnung der Anderen, nämlich der „Franzoſen,
Polen, Tſchechen. Wer einen wirklichen Sicherheitspakt will
und eine wirkliche Beſeitigung der Kriegsgefahr, der muß
die Abrüſtung auf der anderen Seite betreiben; und
darum muß er jetzt das Nein ausſprechen. Dagegen der
Pakt von Locarno, wie er vorliegt, befeſtigt und verewigt
dieſen Zuſtand.

Jm Anſchluß hieran eine Frage an die Soziaidemo-
kraten. Sie tun ſo, und an ihrer Spitze der preuß; ſche
Miniſterpräſident Braun, als wenn das Nein der Doutſch-
nationalen ein neuer Anfall von Militarismus wäre und
uns der Kriegsgefahr näher brächte.

Nun, werte Landsleute vom roken Pazifismus,
warum ſprecht Jhr denn nicht das Nein aus? Von Eurh
glaubt doch niemand, daß Jhr kriegeriſche Pläne hättet. Die
Welt weiß das. Wenn Jhr das Nein ausſprecht zuſammen
mit dem ganzen deutſchen Volke und mit der Begründung,
daß erſt die Abrüſtung auf der anderen Seite ernſthaft ein
geleitet werden müſſe, das wäre doch eine ſozialdemo-
kratiſche Politik großen Stiles, eine Politik des großen
Antimilitarismus, welcher den Militarismus drüben zu ent
waffnen und zu Fall zu bringen vermöchte, eine Politik,
die der Klugheit eines Tſchitſcherin oder der Größe eines
Lenin würdig wäre. Oder gehört Jhr etwa zu jenen Pazi-
fiſten, welche mit den gegneriſchen Militariſten gut Freund
und Bruder ſind?

Die Beweisführung des Herrn Braun, daß das Nein
kriegsgeföhrlich wäre, iſt nicht ernſt zu nehmen. Sie ent-
ſtammt mehr einer Stimmung des Aergers, daß keine
beſſeren Gründe und Agitationsmittel gegen die Deutſch
nationalen zur Hand ſind. Denn noch wenige Tage vor dem
3. Oktober hat der „Vorwärts“ in einem Anfall höhniſcher

Schadenfreude geſchrieben: „Vor allem begrüßen wir
Locarno als den Canoſſagang der Deutſchnationalen Er
unterſtreicht, daß aus allen Gegenforderungen der deutſchen
Reichsregierung, welche er „deutſchnationale“ nennt, nichts
geworden iſt. Und dennoch werden ſie annehmen und müſſen
ſie annehmen!“ Leinert hat am 15. Oktober im preußiſchen
Landtag geſagt: „Jch will nur feſtſtellen, daß es unter den
vorhergehenden Regierungen, die demokratiſch zuſammen
geſetzt waren, keine gegeben hat, die den Mut hatte, dauernd
auf die außerhalb unſerer Grenzen lebenden Deutſchen zu
verzichten. Das haben ſie getan, freiwillig getan.“

o Hauptſache an dem Pakt von Locarno:
itſch nationalen ſollten ihn annehmen, ſollten
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ſturmreif- gemacht werden für die Wahl, ſollten in den
Augen ihrer Gefolgſchaft für immer ge.ichtet und ver
nichtet werden.

Durch den befreienden Entſchluß vom 23. Oktober des
deutſchnationalen Parteivorſtandes iſt die Lage eine andere
geworden. Es hat ſich ein Willenszentrum in Deutſchland
gebildet, welches zu dem ganzen ſchwächlichen Gebilde von
Locarno Nein ſagt. Das Nein der Regierung und das Nein
der anderen Parteien wird hinterher kommen müſſen. Es
wird ſich nunmehr keine Partei in Deutſchland finden, welche
Luſt hat, Ja zu ſagen. Auch die Sozialdemokraten nicht.
Hinter die ganze Politik des Memorandums vom 9. Februar
wird ein dicker Punkt geſetzt werden müſſen; und dann
werden die Herren Militariſten von drüben ihre Er-
wägungen darüber fortſetzen, wann ſie Köln räumen, was
ſie am 10. Januar d. Js. vertragsmäßig zu tun verpflichtet
geweſen ſind.

Noch einmal, werte Landsleute von der roten Farbe!
Könnten wir nicht einmal in dieſer großen Frage die Partei
politik unter uns bringen und uns zur großen National-
politik erheben? Wollen Sie ſich nicht entſchließen, mit uns
zuſammen das Nein auszuſprechen? Das wäre doch wahr
haftig wie ein Blitz und Donnerſchlag in die vertatterte Welt
der Ententediplomatie.

Denn eine Nation, welche einig iſt, iſt eine Großmacht
auch wenn ſie waffenlos iſt, allein durch ihr Wort und

ihren Willen.
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Gegen die Putſchgerüchte
München, 10. November.

Nachdem Frankfurter und Berliner Blätter
neuerdings Putſchgerüchte aus Bayern gebracht haven
und dabei von einzelnen Blättern ſogar ein Eingreifen desReiches, bezw. des Peerre nwalts, gefordert wurde, bringen

heute die Münchener Neueſten Nachrichten an der
Spitze des Blattes unter der Ueberſchrift „Unbegründete
Gerüchte, Beunruhigung von Außen“ einen Artikel,
in dem feſtgeſtellt wird, daß für Bayern keine Gefahr
beſteht. Eine Gefahr ſei lediglich inſofern vorhanden, als
gewiſſe norddeutſche Blätter neuerdings verſuchen. Bayern in
Mißkredit zu bringen und vor allem Beunruhigungnach Bayern ghreingetragen, während in Bayern ſelbſt Ruhe

herrſche.

Die franzöſiſchen Handelsvertrags-
vorſchläge

Berlin, 10. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die von Frankreich der deutſchen Regierung überreichten

neuen Handelsvertiragsvorſchläge umfaſſen, wie der
„Tag“ mitteilt, ſechs Liſten.

Die erſte Liſte kennzeichnet die Waren, die unter dem
Minimaltarif fallen ſollen und Waren, die während der erſten
18 Monate eines Definitivums noch einer Spegzialbehandlung
unterworfen ſein ſollen.

Die zweite Liſte h die Waren, die während des Provi
ſoriums einer unterſchiedlichen Behandlung und dem Mayximal-
tarif unterſtellt ſein ſollen.

Die dritte Liſte beſchäftigt ſich mit Waren, deren Einfuhr
während des Proviſoriums kontingiert ſein ſoll.

Die vierte Liſte behandelt Waren, für die Frankreich den
Anſpruch der RMeiſtbegunſtigung während des Proviſoriums
erhebt.

Die fünfte Liſte umfaßt die von Frankreich grundſätzlich
geforderten Zoelltarife.

Die ſechſte Liſte umfaßt Waren elſaßlothringiſchen Ur-
ſprungs, die innerhalb eines Kontingents 9 Monate lang einee abehandenng genießen ſollen.

Eine vorläufige Ueberſicht über dieſe Liſten ergibt, daß eine
ganze Reihe von Waren, die für die deutſche Ausfuhr von
großer Bedeutung ſind und für die von Deutſchland bisher Zoll
vergünſtigungen wurden, von Frankreich nur nach dem
Generaltarif ndelt werden ſollen. Dabei handelt es ſich
wieder um eine Reihe von chemiſchen Erzeugniſſen, Farben, Por
zellan, Glas, elektriſche Maſchinen, Haushalungsgeräte, Waren
aus Kautſchuk, Prägiſionsinſtrumente, photographiſche Apparate
und Spielwaren.

Die deutſchöſterreichiſchen Handels
vertragsver handlungen

Berlin, 9. November.
Geſtern begannen in Berlin die deutſch öſter

reichi ſchen Handelsvertrags Verhandlungen.
Zunächſt werden die beiderſeitigen Vertreter die gegenſeitigen
Forderungsliſten überreichen und ſie im allgemeinen kurz
durchbeſprechen. Sodann dürften nach etwa einer Woche die
Verhandlungen unterbrochen werden, da die öſter
reichiſchen Unterhandler ſich für die Dezembertagung des Volker
bundrates in Genf vorbereiten müſſen, und Ende Dezem-
ber wieder aufgenommen werden. Bis zu dieſem Zeit
punkte ſollen die gegenſeitigen Forderungen einer Beſprechung
über das Ausmaß der zu gewährenden Zugeſtändniſſe unter
zogen werden.

Ueber die Bedeutung des deutſchöſterreichiſchen Wirt
ſchaftsverkehrs hat kürzlich der Präſident der Deutſchen Wirt
ſchaftskammer für Oeſterreich, Herr Troſſet, einen et in
iereſſanten Vortrag gehalten, worin das Einſt und Jetzt
des deutſchöſterreichiſchen Güteraustauſches einander folgender-
maßen gegenübergeſtellt werden. Jm letzten vollen Friedensjahr
1913 hat Oeſterreich (alſo Alt-Oeſterreich) 3835 Prozent ſeiner
geſamten Erzeugniſſe aus Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Berg-
bau nach Deutſchland abgeſetzt, während es rund 40 Prozent
ſeines geſamten Einfuhrbedarfes von Deutſchland bezog. Für
das Jahr 1924 waren, allerdings für Neu- Oeſterreich berechnet,
die Ziffern der Ausfuhr von 38 Prozent auf 13 Prozent und die
Ziffern der Einfuhr von 40 Prozent auf 17 Prozent zurück-
e on, alſovegang ein erſchreckender Rückgang.

Die Urſachen dieſes Rückganges ſind nach den Beobachtungen der
Deutſchen Wirtſchaftskammer in Wien hauptſächlich auf drei
Gründe en ühren. Der erſte Grund iſt ſelbſtverſtändlich
der verlorene Krieg. Der zweite Grund iſt der ſcharfe Wind
des Mißtrauens, der durch die ganze internationale Ge
ſchäftswett fegt und ſelbſt den Handelsverkehr zwiſchen Nord
und Süddeutſchland nicht verſchont. Die Folge dieſes gegen
ſeitigen Mißtrauens iſt. daß Lieferungen in allen möglichen
Währungen, Dollars. Schweizer Franken, Schweden Kronen
takturiert werden. aher nur höchſt ſelten in der eigenen Landes-
währung. Der dritte weſentliche Grund iſt der, daß die Jndu-
ſtrie der Siegerſtaaten im Kriege mächtig vorwärts ſchritt,
modernifiert und nicht, wie bei uns, hinterher verſtümmelt wor-
den iſt. Die Jnduſtrie der Weſt- und Südſtaaten und auch
Polens verſucht nun mit allen Mitteln, Geſchäfte an ſich zu
bringen und darin werden ſie, was Oeſterreich anbelangt, durch

Englands Jnnen- und Außenpolitik
London, 10. November.

Geſtern abend fand im Guildhall das hiſtoriſche Zeremonial-
bankett des neuen Lord Mayors von London ſtatt. An dem
Bankett nahmen die Spitzen der Regierung der Stadt London,
des Heeres und der Flotte, führende Perſönlichkeiten der Politik
und des Geiſteslebens und das geſamte diplomatiſche
Korps teil. Als der Außenminiſter Chamberlain erſchien,
wurden ihm lebhafte Beifallskundgebungen dargebracht. Nach
den üblichen Zeremonien und formellen Anſprachen brachte
Chamberlain einen Trinkſpruch auf die ausländiſchen Bot-
ſchafter und Geſandten aus. Er ſagte, daß ſein Trinkſpruch aus
aufrichtiger Freundſchaft und gutem Willen entſpringe.

„Jch glaube,“ fuhr er fort, „daß wir heute mit größerer
Genugtuung auf das Wohl unſerer ausländiſchen Gäſte trinken
können, als wir es vor einem Jahr tur. konnten. Es iſt einiges

ſchehen, das die Freundſchaft und den guten Willen beſiegelt
und den Beweis erbringt, daß dieſer Trinkſpruch keine leere

remonie darſtellt. Die Aufnahme der Ergebniſſe der Kon
ſern von Locarno durch meine Landsleute iſt mir deshalb be-
onders wertvoll, wer ſie mir beweiſt, daß ich in Locarno nicht

nur für eine Partei, ſondern für ein Volk geſprochen habe. Die
Politik des Friedens und der Verſtändigung, die in Locarno
verfolgt wurde, iſt die Politik aller meiner Landsleute. Das,
was mir oder einem anderen Miniſter dieſer oder jener Regie
rung auszuführen üb ig bleibt, wird die Unterſtützung des
ganzen Volkes finden, ſolange wir das gleiche Ziel auf dem
ſelben friedlichen Wege verfolgen. (Beifall.) Nicht nur die ge
ſchriebenen Verträge von Locarno werden die Veränderungen,
die wir uns von der Ausführung der Verträge verſorechen e
vorrufen. Es iſt der Geiſt von Locarno, den die Welt braucht
und den wir pflegen müſſen. Locarno war kein Ab-ſchluß, ſondern ein Anfang!“

Es klang faſt dramatiſch, als Chamberlain ſich mit folgenden
Worten an den Lord Mahyor wandte: „Mein Lord Mahor, dank
Jhrer Gaſtfreundſchaft konnte ich heute abend aus Jhrem Lie-
besbecher dem deutſchen Botſchafter zutrinken.
Mögen die anderen Völker morgen tun, was er und ich heute
getan haben!“ Dieſe Regung des Außenminiſters rief lauten
Beifall hervor. „Bevor ich mich ſetze,“ ſchloß Chamberlain,
„will ich meinen Blick weiter richten und die Hoffnung aus-
drücken, daß der gleiche freundſchaftliche Geiſt und gute Wille,
der unter den in Locarno vertretenen Mächten herrſchte, auch
unter den Mächten herrſchen möge, die gegenwärtig im fernen
Oſten mit den Vertretern Chinas verhandeln. Möge auch aus
dieſer Konferenz eine neue Freundſchaft zwiſchen dem Oſten
und dem Weſten entſpringen!“

Der Premierminiſter Bald win gab in ſeiner Entgegnung
ouf den Trinkſpruch auf die Miniſter Sr. Majeſtät einen allge-
meinen Ueberblick über die gegenwärtige politiſche Lage. Es ſei
nicht ſo einfach, ſagte er, vor Ablauf des erſten Amtsjahres auf
einen ſolchen Trinkſpruch zu antworten. Was auch das Volk über
Miniſter, die es ſchon gar nicht kenne, ſagen möge ſie ſeien

Die Propaganda für Locarno
in jedem Falle eine ſehr glückliche und einige Mannſchaft. Bei
den letzten Wahlen habe er erkennen können, daß die konſervative
Partei von vielen unterſtützt worden ſe, die nicht ihre politiſchen
Parteigänger waren. Die Urſache dazu habe darin gelegen, daß
das Volk eine nationale Regierung herbei-
wünſchte. Es ſei der Regi rung gelungen, mit Ausnahme der
Kriſe im Kohlenbergbau, jegliche Art Senſationen zu vermeiden.
Weiter erklärte Baldwin, daß alle ſeine Kollegen mit Stolz auf
den Außenminiſter und ſeine Erfolge in Locarno blickten. Zum
Handel Groß-Brilanniens übergehend, meinte der
Premierminiſter, die günſtigen Ergebniſſe der britiſchen Reichs
ausſtellung hätten ſich noch nicht recht auswirken können. Man
könne jedoch au-h auf die britiſchen Jnduſtriemaſſen, die im kom
menden Frühjahr in London und in Birmingham ſtattfinden
werden, große Hoffnungen ſetzen, wenn die Fabrikanten die ſich
ihnen bietenden Möglichkeiten durch rege Beteiligung an den
Meſſen voll ausnützen würden. Die Ausblicke auf die Entwick-
lung des Handelslebens ſeien für die nächſte Zukunft äußerſt
hoffnungsvolk, jedenfalls bedeutend günſtiger, als ſie es noch vor
wenigen Monaten geweſen ſeien. Die ſtändige Abnahme der
Arbeitsloſigkeit tue das ihre zur Verbeſſerung dieſer Aus
ſichten. Er führte an, daß die Krohen Vorräte amerikaniſcher

furBaumwolle günſtige Ausſichten ie Baumwollinduſtrie von
Lancaſhire böten und daß die Verbilligung der Wolle auch vongroßem Vorteil ſei. Vor Allem ſolle jedoch darauf geachtet werden,

daß Engländer engliſche Waren kauften. Die indiſche Frage
ſtreifend, bewillkommnete Baldwin den ehemaligen Vizekönig von
Jndien, Lord Reading, und drückte ſeine Genugtuung aus, daß
Lady Reading ſich von den Folgen ihrer Operation gut erhole.
Der Narhfolger Lord Readings ſei infolge ſeiner Fähigkeiten ge-
eignet, die glänzende Reihe der Vizekönige von Jndien zu ver
größern. Während des letzten Jahres habe h in Indien eine
weſentliche und tatſächliche Beſſerung der Lage bemerkbar ge
macht. Es käme heute vor allem darauf an, guten Willen durch
Bezeugung guten Willens hervorzuheben.

Jn ſeiner Erwiderung auf den Trinkſpruch auf die
Luftſtreitkräfte wies der Staatsſekretär für Luftfahrt-
weſen Sir Samuel Hoare u. a. darauf hin, daß das
bisher der Welt wenig mehr gebracht habe, als die Luft den
ſurchtbarſten Formen der modernen Kriegsführung zu eröffnen.
Er habe aber die g3lnung, daß mit dem neuen Abkommen von
Locarno über uropa neue atmoſphäriſche Be
dingungen ſich ausbreiten würden, die die Wolken des
Krieges zerſtreuen und einen heiteren und klaren Himmel er
ſcheinen laſſen würden, ſo daß das Luftfahrtweſen zum Se
für die n hen werde. ord Begtty erklärte in ſeiner
Antwort auf den Trinkſpruch auf die Flotte u. a.: Man brauche
in der Geſchichte nicht weit nachzuforſchen, um zu erkennen, daß
es auch nach allen großen engliſchen Kriegen Gefahren gegeben
habe. Es ſei daher gut, ſich an die Tatſachen zu erinnern, die
den Beſtand einer angeſehenen britiſchen Flotte heute fordern.
Die Flotte beſtehe, um den Frieden der Welt zu erhalten und das
britiſche Reich zu ſichern.

die in Wien beſtehenden acht fremdländiſchen Handelskammern
tatkräftig unterſtützt.

Wird es nun den bebvorſtehenden, deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertragsverhandlungen gelingen, nach dieſem ſcharfen
Rückgang des deutſchöſterreichiſchen Güteraustauſches wieder
einen Aufſchwung herbeizuführen? Präſident Troſſet äußerte
ſich in ſeinem Vortrage diesbezüglich einigermaßen ſkeptiſch.
Habe doch der am 1. Januar d. J. in Kraft getretene öſter
reichiſche Zolltarif bereits recht unangenehme
Ueberraſchungen dadurch ausgelöſt, daß die Einfuhr
mancher reichsdeutſcher Erzeugniſſe nach Oeſterreich ſeitdem
arg erſchwert oder ganz unmöglich gemacht worden iſt.
Ein Teil des Zolltarifes charakteriſiert ſich eben ſchon nicht
mehr als „Schutzzoll“, ſondern als „Prohibitiv-Zölle“. Wenn der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus ſeinerzeit im Reichstag
erklärt hat, daß man natürlich keine Zollbarriere gegen Oeſter
reich errichten wolle, ſo läßt ſich dieſes Problem doch nicht aus
gefühlsmäßigen Motiven löſen. Man darf nicht überſehen, daß
Deutſchland ſich infolge des Verſailler Friedensvertrages in
einer bedauerlichen Zwangslage befindet, da alle Oeſter
reich eingeräumten Zollvergünſtigungen auf Grund der Meiſt-
begünſtigungsklauſel auch den Ententeländern zukommen, die
dadurch in die Lage verſetzt werden, ihre Artikel billig in
Deutſchland einzuführen und damit der heimiſchen Wirtſchaft
ſchärfſte Konkurrenz zu machen.

Generaloberſt
Günther Graf von Kirchbach geſtorben

Berlin, 9. November.
Am 6. d. Mts. iſt in Blankenburg der Generaloberſt

Günther Graf von Kirchbach geſtorben. Der Verſtorbene
hat den Krieg 1870/71 beim Gardefüſilier- Regiment mit-
gemacht. war ſpäter Kommandeur des zweiten Garderegiments
zu Fuß und ſtand an der Spitze des fünften Armeekorps in
Poſen, das ſchon ſein Vater im Kriege 1870/71 kommandiert
hatte. Bei Ausbruch des Krieges war er Präſident des Reichs
militärgerichts und trat bei der Mobilmachung an die Spitze
de 10. Reſervekorps. Als kommandierender General dieſes
Korps wurde er in der Schlacht bei St. Quentin verwundet und
übernahm nach ſeiner Geneſung zunächſt ein Armeekorps im
Oſten, dann die achte Armee und war am Schluß des Krieges
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kiew. Graf Kirchbach
war Ritter des Schwarzen Adlerordens und des Pour le merite.

Eine Bauernabordnung
bei Hindenburg

Berlin, 9. November.
Der Reichspräſident empfing heute eine Abordnung der

Bauern und Kleinbauern-Verbände, die von dem Hauptgeſchäfts
führer des Reichsverbandes land wirtſchaftlicher Klein- und
Mittelbetriebe, Herrn Lübke, und dem Vorſtand des Schleſiſchen
Bauernbundes, Herrn Hiltmann, geführt war. Die er-
chienenen Vertreter legten dem Reichspräſidenten die Notlage
r exiſtenzloſen Landwirte, nachgeborenen Bauern

ſöhne, verdrängten Pächtern uſw. dar, denen durch beſchleunigte
und großzügige Fortführung der landwirtſchaftlichen Siedlu
eine landwirtſchaftliche Exiſtenz gegeben werden müßte, un
wieſen auf die wirtſchaftliche und nationale Bedeutung dieſer Auf-
gabe hin. Der Reichspräſident betonte in ſeiner Erwiderung, daß
er von der Bedeutung des Siedlungewerkes überzeugt ſei und der
Notlage der genannten bäuerlichen Schichten volles Verſtändnis
entgegenbringe. Ebenſo hoffe er, daß die mit dieſen Fragen be
faßten Stellen im Reich und in den Ländern, ferner die Land-
ſieferungsverbände und die ländlichen Genoſſenſchaften in gleicher
Weiſe den Siedlungsaufgaben perſönliches Jntereſſe und tat-
kräftige Förderung entgegenbrächten; andererſeits machte der
Reichspräſident aber auch auf die ſchwierige finanzielle
Lage des Reiches wie der Länder aufmerkſam. DerReichspräſident erklärte ſich am Schluſſe der Ausſprache bereit,
dahin mitzuwirken, daß in Zuſammenarbeit von Reich und
Ländern und unter gerechtem Ausgleich der hier oft widerſtreben-
den Jntereſſen das Werk der ländlichen Siedlung nachdrücklich
fortgeſetzt werde.

Der Attentäter Muſſolinis
Zürich, 9. November.

Jn einem Mailänder Bericht der „Neuen Züricher Zeitung“
werden intereſſante Angaben über die Perſon des Attentäters
Zaniboni gemacht. Jn dem Bericht heißt es; Der Attentäter
Zaniboni war zuerſt in der „Tribunga“ als ein Phantaſt
hingeſtellt worden. Was man weiter über ihn vernimmt, be
ſtätigt nicht nur dieſes Urteil, ſondern ſchildert Zaniboni je
länger je mehr als einen politiſchen Abenteurer und
moraliſch verkommenes Subjekt. Auch wenn nur die Hälfte von
dem wahr ſein ſollte, was man über ihn lieſt, wäre das Kopf
ſchütteln über eine Oppoſition, die ſich mit ſolchen Leuten ein
läßt, gerechtfertigt. Während Monaten hat Zaniboni das Land
bereiſt, gegen die Regierung agitiert, Verſchwörungen vorbe-
reitet und nebenbei einen liederlichen Lebenswandel geführt. Es
iſt nicht anzunehmen, daß der Regierung die Tätigkeit dieſes
fanatiſchen Oppoſitionsmannes entgangen war. Näher liegt die
Vermutung, daß Zaniboni nicht ernſt genommen wurde, daß
man ihn gewähren ließ, weil niemand an eine Gefahr von dieſer
Seite glaubte.

Zaniboni iſt mehr oder weniger
das Opfer der Ratloſigkeit und Hilfloſigkeit,

in der ſich die Oppoſitionsparteien ſeit einem Jahr
befinden. Mit den Mitteln des vorfaſchiſtiſchen Staates iſt
gegen das neue Regime nichts auszurichten. Muſſolini ſelber
erklärt immer wieder, daß die Faſchiſtenherrſchaft nur mit Ge
walt geſtürzt werden könne. Kein Wunder alſo, wenn die
extremſten Oppoſitionellen mit dieſem Gedanken
ſpielen, kein Wunder auch, wenn ſchließlich ein moraliſch
minderwertiger Deſperado daraus ſeine lüſſe zieht und
Leute findet, die ihm glauben und ihn unterſtützen.

Die Annahme wird immer wahrſcheinlicher, daß Zaniboni
nicht nur die Ausführung des Planes übernommen hatte, ſon
dern daß auch die Jnitiative von ihm ausgegangen
iſt. Sofern es tatſächlich Komplizen des Attentäters gibt, wird
deren Schuldanteil in der moraliſchen und materiellen Unter
ſtützung Zanibonis zu ſuchen ſein. Dieſe Hypotheſe hat durch
eine Enthüllung der „Unita Cattolica“ an Wahrſcheinlichkeit
gewonnen. Das Blatt, deſſen Jnformation noch vor Bekanntgabe
an die Oeffentlichkeit im „Popolo d'Jtalia“ abgedruckt worden
iſt, ſchreibt: Zaniboni habe im Laufe des Sommers den Ent
ſchluß gefaßt, Muſſolini zu töten und General Capello habe,
nachdem ſeine bisherigen geheimen Geldgeber für dieſen Zweck
nichts aufwenden wollten, auf eigene Kappe einen Teil der von
Zaniboni benötigten Summe bezahlt. Nach der in
Alexandrien vorgenommenen Ausarbeitu des Mordplanes

ſich Zaniboni ſeinem Freund, dem oppoſitionellen Advokaten
uaglia, anvertraut. Quaglia glaubte zuerſt, daß es ſich

wieder um
eine der bekannten Phantaſtereien Zanibonis

handele und da ihm die Mittelloſigkeit Zanibonis bekannt war,
hielt er den Anſchlag für einen Bluff. Jn Rom ſtellte dann
Quaglig feſt, daß es Zaniboni gelungen war, Geld zu bekom
men und er ſtand nun vor der hl, durch ſein Stillſchweigen
das Verbrechen zu ermöglichen, oder aber der Polizei Anzeige
zu machen. Quaglig verſuchte zuerſt ſeinen Freund zu retten,
indem er die Mitteilung an die Polizei davon abhängig machte,
daß Zaniboni, wie bei ähnlichem Anlaß Garrihaldi, die Flucht
ins Ausland ermöglicht werde. Die römiſche Polizei
zog aber eine zunächſt gemachte diesbezügliche Zuſage zu
rück und zwang Quaglia durch die Drohung der Verhaftung
er Mittäterſchaft weitere Angaben zu machen. Da es der
Polizei. nicht möglich war, von Quaglia die Ramen der Kom-
pligen zu erfahren, ordnete ſie ſeine ſtändige Ueberwachung an
und zog aus den perſönlichen Bekanntſchaften Quaglias die
naheliegenden Schlüſſe.
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Volkswirtschaftſicher Teil der „hlalleschen Zeitung“
Erfolge der Preisabbauaktion

Von Profeſſor Wittschewky-vVerlin.
Das Thema des Preisabbaues ſteht zurzeit unter unſeren

Wirtſchaftsfragen in vorderſter Reihe. Das iſt begreiflich. Die
weniger bemittelten Kreiſe der Bevölkerung hatten die Teue-
rungsverhältniſſe der Nachkriegszeit ſo drückend empfunden, daß
ihnen die Ankündigung von der Entſchloſſenheit der Regierung,
eine durchgreifende Senkung der Preiſe herbeizuführen, wie
eine frohe Botſchaft klang. Zwar war die Zahl der Wirtſchafts
praktiker ſehr groß, welche an dem Gelingen der beabſichtigten
Aktion ſtark zweifelten, durch die Kleingläubigen durfte man ſich
aber in der Hoffnung nicht beirren laſſen, daß die angekündigte
Preisverbilligung eine weſentliche Herabſetzung der Lebenshal-
tungskoſten bewirken werde. Das iſt nun leider nicht der Fall
geweſen. Jm Gegenteil, die Klagen über die teuren
Preiſe für die notwendigen Bedarfsartikel werden gerade in
den letzten Wochen, ſeitdem der Verbilligungsfeldzug eingeleitet,
lauter denn zuvor erhoben. Amtlicherſeits war ausdrücklich
darauf hingewieſen worden, daß die Herabſetzung der Umſatz-
ſteuer auf ein Prozent am 1. Oktober nicht ohne ſichtbare Aus-
wirkungen auf die Preisgeſtaltung bleiben werde. Jn Wirklich-
keit haben haus wirtſchaftliche Kreiſe nicht nur nichts hiervon
wahrgenommen, ſondern müſſen mit Bedauern feſtſtellen, daß
insbeſondere die Kleinhandelspreiſe für Lebensmittel eine be
denkliche Neigung zu einer weiteren Erhöhung bekunden. Es
könnte hiernach den Anſchein haben, als wenn die Aktion ein
Schlag ins Waſſer geweſen. Einzelne Tatſachen dürfen aber für
die Beurteilung nicht maßgebend ſein. Faſt jeder Tag bringt
uns eine Meldung von neuen Maßnahmen, die in der Richtung
auf den Preisabbau ſich betätigen ſollen.

Die Erfolge des Geſamtplans können nur ganz
allmählich zu Tage treten, denn wie die Teuerungserſcheinungen
nicht die Folge einer vorübergehend auftretenden Wirtſchafts
kriſis geweſen ſind, kann auch ihre Bekämpfung nicht mit etlichen
ſcharfen Eingriffen in das Wirtſchaftsleben durchgeführt wer-
den. Es gilt, den Boden, aus dem das Uebel erwachſen, umzu
ackern und von Schädlingen zu befreien; es gilt, den Um-
ſtellungsprozeß, den die deutſche Volkswirtſchaft durchmachen
muß, um ihren Ausfuhrwaren den erfolgreichen Wettbewerb auf
dem Weltmarkt zu gewährleiſten, auf die inneren Marktverhält-
niſſe zu übertragen.

Die Regierung iſt ſich von Anbeginn deſſen bewußt geweſen,
daß die angeſtrebte Geſundung nicht auf dem Wege einer neuen
Zwangswirtſchaft erreicht werden kann. Jhr Aufruf zur Unter
ſtützung der Geſamtaktion zur Verbilligung der Lebenshaltung
war an alle gerichtet, an die Länder und Gemeinden, Produ-
zenten und Konſumenten. Sie iſt ihrerſeits mit gutem Bei-
ſpiel vorangegangen, indem ſie die Eiſenbahntarife und Schiff-
fahrtsabgaben für beſtimmte Erzeugniſſe ermäßigt, die Gebüh-
renordnungen der Gerichte und Anwälte herabſetzte, die Zins
ſätze bei der Anleihung öffentlicher Gelder ſenkte und dergleichen
mehr. Für die Herabſetzung der im Wirtſchafts
verkehr geltenden Preiſe war ſie jedoch auf die Be-
reitwilligkeit der Spitzenorganiſationen der Wirtſchaft, den
Abbaumahnungen ſich anzubequemen, angewieſen. Die Be
mühungen der zuſtändigen Miniſter ſind, wie amtlich mitgeteilt
wurde, nicht vergeblich geweſen. Die Führer der großen Ver-
bände haben in dieſer Beziehung zugeſagt, ihrerſeits im Sinne
der Regierung ſich zu betätigen, und einige Jnduſtriegruppen
haben ihre Preiſe bereits über das Maß der geſenkten Umſatz-
ſteuer hinaus herabgeſetzt, während andere im Begriff ſtehen,
ihre Mitglieder zu angemeſſenen Preisnachläſſen zu veranlaſſen.
Daß ſolche Zugeſtändniſſe nicht deutlicher in Erſcheinung treten,
mag damit zuſammenhängen, daß die Käufer die Nachgiebigkeit
als etwas Seibſtverſtändliches hinnehmen, Preisaufſchläge hin-
gegen als ſehr übel vermerken.

Das wichtigſte Moment in der Teuerungsaktion der Regie-
rung iſt ihre Stellungnahme gegen alle Mißbräuche des
Kartellweſens, d. h. verallgemeinerr, gegen alle Be-
dingungen und Abreden, die unmittelbar oder mittelbar zu einer
Steigerung der Preiſe oder zur Aufrechterhaltung überſteigerter
Preiſe führen und die von Kartellen, Syndikaten oder gleich
artigen Zuſammenſchlüſſen oder von einflußreichen Einzelunter-
nehmungen ausgehen. Es dürfte bekannt ſein, daß das Vor-
gehen des Reichswirtſchaftsminiſteriums gegen eine Anzahl Ver
bände, die ſich die Klauſel „freibleibend'“ zur Uebervorteilung
der Käufer zunutze machten, den Kartelleitern einen heilſamen
Schrecken eingejagt hat. Die Preisbildung wird durch das An
rufen der Kartellgerichte von einem üblen Auswuchs befreit:
freilich fällt auch dieſer Erfolg für die allgemeine Preisſenkung
verhältnismäßig wenig ins Gewicht. Die Tätigkeit der Kartelle
auf dem Gebiet der Produktions- und Preisregelung iſt im
übrigen volkswirtſchaftlich nutzbringend, ſo daß deren grundſätz-
liche Bekämpfung nicht in Frage kommen kann. Ein ſchärferes
Zugreifen ſcheint aber geboten den Gewerbe und Handeltreiben-
den gegenüber, die ihre wirtſchaftliche Machtſtellung, auch ohne
geſchloſſene Organiſationen, mißbrauchen, um den von ihnen
abhängigen Konſumenten Preiſe aufzuzwingen, die über eine
normale Cewinnſpanne weit hinausgehen. Die Preisüber-
wachung in der Güterverteilung iſt daher auch fernerhin not
wendig, und die jetzt lebhaft betriebene Propaganda für die
Aufhebung der Preistreibereiverordnungen ſcheint verfrüht zu
ſein. Die Tatſache, daß der Abſtand zwiſchen den Erzeuger und
Konſumentenpreiſen nach wie vor unverhältnismäßig weit iſt,
legt den Schluß nahe, daß der Preisabbau hier ſich noch nicht
ausgewirkt hat.

Wir müſſen alſo feſtſtellen, daß eine Senkung des
allgemeinen Preisſpiegels bisher noch keines-

Um einen ſofortigen Anſturm auf den Londoner Geldmarkt ab-
zuwehren und um die Befriedigung des Geldbedarfs der eng-
liſchen Jnduſtrie nicht zu gefährden, wird gleichzeitig der Bank
diskontſatz um 1 Proz. erhöht werden.

Der Goldhandel der Bank von England. Die Bank von
England hat für 25 000 Pfund Gold nach Jndien exportiert und
für 269 000 Pfund Gold verkauft.

BSerfineger Devisenkurse

lelegraphische Auszahlungen. Bank 10 11 8. 11.Deutsehb and. Reichsb.-Disk. 9 biskont Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1741 1.745 1.73- 1742Japan t Yen 7 1,763 1.767 1.776 1.780
Konstantinope l türk. Pfund S 2,38 2.33 2.39 2,40
London l Lstr. 4 20,33 20,58 260,32 20 88New VNork I Pollar 3 4,195 4, 205 4,195 4,2.5Rio de Janeiro l Milreis 0,6341 0,6361 0.627 0.629Amsterdam 100 Gulden 45 168,83 169.25 168 54 69 26
Athen 100 Drachmen 832 d, b 5,71 b. 60 71Brüssel 100 Franken 5 19.02 19,06 19, 3 19.07Oslo 100 Kronen 5 84 99 85,11 80.24 8b, 46Danzig 100 Gulden 9 80,60 80,67 80. 6 89., 85Helsingfors 100 finn M. 8 10,b6 10,60 10,55 10.59
Italien 100 Lire 7 16,783 16,77 16.59 16 68Jugoslawien 100 Dinar 7 7. 7,45 7.48 45Kopenhagen 100 Kronen 552 104.07 10432 104491047
Lissabon 100 Escudos 9 21 226 21.a70 21,2250 21.275Paris 100 Franken 6 16,74 6,78 16,64 16,68Prag 100 Kronen 7 12,41 12.40 12,42 132,46Schweiz 100 Franken 80.8 21,03 80.8 81,04Pulgarien 100 Leva 0 3,035 040 6,04 8,(5Spanien 109 Peseten 5 659.,83 b. 9v 69.,89 60,08Stockholm 100 Kronen 5 112, I 112.45 112.23 112,60
Budapest 100 000 Kronen 9 5.075 6. d 87 d, 89Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 69,12 59 26 59,12 59,26
Kanada 1 Kan. Doll. 4,197 4,207 4,19 4,207DUruguay 1 Gold-Peso a 4 310 4 625 4,3 15 4 325

Teilweiſe behauptet
Halleſche Börſe.

Bei Wochenbeginn machte ſich eine etwas freundliche re
e geltend. Größere Umſätze waren jedoch nicht zu ver
zeichnen.

Bankwerte konnten ſich durchweg behaupten. Mon-
tanwerte konnten terlweiſe geringe Kursverbeſſerungen er
zielen. Allerdings büßten Riebeck 0,55 Prozent ein. Bei
Papierwerten konnte Cröllwitz 1 Prozent gewinnen,
während Ammendorf 1 Prozent niedriger gehandelt wurden.
Nur bei den Maſchinen werten bröckelten die Kurſe
weiter ab, es verroren Brünner 2 Prozent und Zimmermann
ſogar 3 Prozent; auch Wegelin und Hübner gaben 24 Proz.
nach; Lindner ſchloſſen ſich dem niedrigen Leipziger Kurs
nicht an, gingen jedoch weder um 1 Prozent zurück.

Jm Freiverkehr notierten: Bernburg-Saalmühlen 0,7 bz.,
Bühring 2,5 G., Caeſar u. Loretz 18 B., Czarnowanz 40 G.,
Hanfimport 62,5 G., Krügershall 74 G., Mansfeld 62 B., Micifa
1,4 B., Portland Zement 56 G.

Aktien
10. 11 7. 11. 70. 11. 7 h

Hali. Bankv. 77, G 7750 B Hall Masch. 7. 60 J. duHall. Röbr.- W. 61126 6 62, 20Hewag
*Gew. u. Hdlsb 0.12 B c. 12 b uiidebr. Mun len 3t. G 51. v0
Landereditb. 75. 75 v Moritz Jahr 17. ba 17.*Zörbig, Bank 21, d6 Gbr. Jentzsch öö 35 b 65b.t ai. Ffauner 60.- B 48 b KaiserbadPrehl. A.-G. 84. 6 84 0 dcehmniedebg. 50,60 G 5050 G
kKieb. Montanw 66. G b b Körbisd. Zuck.
Wseh. Weib 113 6 112 6 Kyu.- H. 1-8560 30.60 do 30, 60 b
u r.-Nietl. Bgb. Gottt. Lindner 30. do 31, bBAmm end. Pap. 106, b 107, B Schrapl Kalk 28.- G 30.- 6
CrölIw. Fapie 107 6 S Stadt Als 60, BCöònu. Maſgt. 70.- B. 70, 6 Vester 56. b 36.50 6Eilenb. w attun d4, e. G Wegel. Hab. b 60,60 bHisenw. brüu. 30. d 32 60 Zeitzer Masch

Limwer. Co 20, B. 25 Luck. R. Halle S 2Glauz. Zuck eret A.Halle Malz 91, G 91. 6
Noch otffizielle Papiermarknotierung,

Berliner Börſe.
Berlin, 10. Nov. Die freundliche Tendenz des geſtrigen

Tages wurde heute vormittag von einer wieder einſetzenden Ver
ſt im mung abgelöſt. Die von Bureau zu Bureau geſprochenen
Kurſe zeigten Ermäßigungen von 1 Prozent und
mehr. An der Löoörſe ſtellte ſich jedoch eine beſſere Beurteilung
enn, ſo daß die Kurſe die Vormittagsverluſte wieder wettnmaachten,
um vielfach ſogar kleine Gewinne zu ergeben. Der Auf
tragseingang hielt ſich in engen Grenzen. Freundleich auf-
genommen wurden die von der Preußiſchen Staatsbank gewährten
Rückzahlungserleichte rungen für die in dieſem
Monat fällig werdenden Saatgutkredite der Landwirtſchaft.
Am Geldmarkt trat eine leichte Hauſſe ein. Die Reichsmark notierte
gegen Mittag in London mit 20,96, Amſte.dam mit 59,152 und
Zürich mit 128,57

Produkte.
Magdeburg, 10 Nov. Weizen 11,20—-11,35, ſtetig; Roggen

7,20--7,40, ruhig; Sommergerſte 10--10,5, geſchäftslos; Win-
tergerſte 9,10—9,30, ruhig; Hafer 9,60--9,80, abgeſchwächt;
Mais 9,30, ruhig; Viktorigerbſen 13-13,50, ruhig (alles 50 Kilo-
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 31482 ſtill
(feinſtes über Notiz); Roggenmehl 2124-2234, ruhig (feinſtes
über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 5354-6,
ruhig; Roggenkleie 5--55, ruhig (50 Kilogramm ab Verlade-
ſtation).

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 9 November 1925

Hanſa-Bund und Finanzreform
Etatsgrundgeſetz Steuerhöchſtlaſtengeſetz.

Das Präſidium des Hanſa-Bundes ſieht nach wie vor in
der in Reich, Ländern und Gemeinden zu be
obachtenden Finanzpolitik eine der ſchwerſten
Hemmungen gegenüber der wirtſchaftlichen Wiederaufbau-
arbeit. Die Undurchſichtigkeit der Finanzſtatiſtik ſowie die Un-
klarheit der die Aufgabenverteilung zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden betreffenden Geſetzgebung machen es unmöglich, ein
klares Bild über die Frage zu gewinnen, welche Aufgaben der
einzelnen Hoheitsverwaltungen als unbedingt notwendig anzu
ſehen ſind, bis zu welcher Höchſtgrenze daher die Ge
ſamtſteuerbelaſtung der Wirtſchaft anzuerkennen wäre.

Das Präſidium des Hanſa-Bundes richtet daher an die ge
ſetzgebenden Körperſchaften das dringende Erſuchen, die Reichs-
finanzverwaltung zu verpflichten, bis zum 1. 1. 1926 die finanz-
ſtatiſtiſchen Erhebungen durchzuführen, die durch die bereits vor
liegenden Entſchließungen des Reichstags von dieſem an ſich
ſelbſt als notwendig empfunden werden. Gleichzeitig iſt zu for-
dern, daß die finanzſtatiſtiſchen Ausweiſungen über die Ein-
nahmen und Ausgaben der öffentlichen Körperſchaften weit aus
führlicher geſtaltet werden als bisher und daß auch insbeſondere
Länder und Gemeinden zu einer weitgehenden finanzſtatiſtiſchen
Offenlegung ihrer Finanzgebarung angehalten werden.

Erneut hebt hierbei das Präſidium des HanſaBundes her
vor, daß nur die Feſtlegung einer Höchſtgrenze für die
Geſamtſteuerbelaſtung der Wirtſchaft in Reich,
Ländern und Gemeinden auf dem Wege eines Etatsgrund
geſetzes ein der jetzigen Lage der deutſchen Volkswirtſchaft
entſprechendes Verhältnis zwiſchen Steuerbedürfnis und ſteuer-
licher Leiſtungsfähigkeit hergeſtellt werden kann. Unter An-
erkennung des Grundſatzes, daß die Finanzgebarung in Ländern
und Gemeinden durch eine Steigerung ihrer finanzpolitiſchen
Selbſtändigkeit wirtſchaftlicher geſtaltet werden kann, betont der
HanſaBund, daß die Gleichmäßigkeit der Beſteuerung dann
durch ein die Höchſtgrenze der Steuerbelaſtung des einzelnen
Steuerpflichtigen beſtimmendes Steuerhöchſtlaſtengeſetz
zu ſichern wäre.

Benzol- und Ammoniak- Markt im Oktober
Benzol: Die Erzeugungsverhältniſſe für Benzzol haben

ſich im Monat Oktober nicht gebeſſert. Die Nachfrage nach Benzol
hat denſelben lebhaften Charakter aufzuweiſen gehabt, wie man
ihn bei dieſem Erzeugnis ſchon ſeit Wochen gewöhnt iſt. Es war
auch in dieſem Monat nicht möglich, die Nachfrage nach Benzol
vollauf zu befriedigen, ſo daß immer mehr Verbraucher auf die
Verwendung von BenzolBengzinGemiſchen anſtelle von uriver-
miſchtem Benzol übergehen. Der Abſatz an ſolchen Gemiſchen
gewinnt daher ſtändig Boden. Jn den Preisverhältniſſen für
Benzol ſind erwähnenswerte Aenderungen nicht eingetreten.

Ammoniak: Jm Jnlande blieb der Markt für ſchwefel-
ſaures Ammoniak auch im Oktober ſtill. Die Nachfrage im Aus-
lande war weiterhin rege. Gegenüber einem in letzter Zeit viel-
fach verbreiteten Gerücht, daß die Stickſtoff-Preiſe eine Aende-
rung erfahren würden, muß betont werden, daß das Stickſtoff-
Syndikat an den im Frühjahr dieſes Jahres für das ganze
Düngejahr im voraus feſtgeſetzten, nach Monaten geſtaffelten
Preiſen feſthalten wird. Die Preiſe ſind niedriger als im Vor
jahre und liegen im Durchſchnitt etwa 20 Prozent unter den
Vorkriegspreiſen. Auch im Verhältnis zu den gegenwärtigen
niedrigen Preiſen der wichtigſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
ſind die Stickſtoffpreiſe noch günſtiger als in der Vorkriegszeit.
Der Düngeſtickſtoff iſt daher auch heute das billigſte landwirt-
ſchaftliche Betriebsmittel, deſſen Anwendung der Wirtſchaftlichkeit
des Betriebes auch unter den gegenwärtigen ſchweren Verhält
niſſen erhöht. Es muß mit allem Nachdruck darauf hingewieſen
werden, daß eine rechtzeitige Belieferung bei der begrenzten Ver-
adefähigkeit der Werke unmöglich iſt, wenn die Aufträge bis zur
Hauptverbrauchszeit aufgeſchoben werden.

Der Streik in der chemiſchen Jnduſtrie. Jm Lohnkonflikt in
der chemiſchen Jnduſtrie hat das Reicharbeitsminiſterium die
Parteien auf Donnerstag, vormittags 11 Uhr zu einem Zwangs-
ſchiedsverfahren nach Berlin eingeladen und zum Schlichter den
Oberregierungsrat Albrecht beſtellt. D'e Zahl der Ausgeſperrten
und Streikenden beläuft ſich ſeit Montag auf 30 000.

Streik in den Breslauer Brauereien. Die Arbeiterſchaft der
vier Breslauer Großbrauereien Haaſe G. m. b. H., Kipke A.-G.,
Schultheiß-Patzenhofer A.-G. und Engelhardt
A.G. hat wegen Lohndifferenzen am Sonnabend die Arbeit
niedergelegt. Die Arbeitgeber betrachten die Arbeitseinſtellung
als Streik unter Tarifbruch. Es iſt damit zu rechnen, daß ſich der
Wirſchaftskampf auch auf die vom Arbeitgeberverband ange-
hörenden Provinzbrauereien ausdehnen wird. Seit dem 9. d. Mts.
iſt die techniſche Nothilfe nach behördlicher Genhmigung
zur Durchführung der Notſtandsarbeiten eingeſetzt.

Neue Stillegungen bei Mannesmann. Am 1. Dezember ſoll
die Zeche Friedrich Joachim“, Frillendorf, ſtill ge-
legt werden. Hierdurch werden ca. 1200 Arbeiter zur Ent-
laſſung kommen. Ebenſo ſollen auf der Zeche „Unſer
Fritz“, Wanne, ca. 1000 Mann entlaſſen werden. Desgleichen
die entſprechende Anzahl von Angeſtellten und Beamten. Grund
zu dieſer Maßnahme iſt Abſatzmangel.

Geſchäftsaufſicht. Die Bielefelder Schrauben-
und Metallwarenfabrik iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und hat Geſchäftsaufſicht bean-

wegs eingetreten iſt, es läßt ſich aber erwarten, daß die ür 50 k8 Fletſchgewicht tragt. Desgleichen befindet ſich die Leinenwäſchefabrik
in verſchiedenen Richtungen unternommenen Abbaumaßz nahmen Gattung J i Fefrierr Hermann Lohmeher in Zahlungsſchwierigkeiten.
mit der Zeit ſich durchſetzen werden. Auf eine Verbilligung höchſter Preis niedrigſter Preis haufgſter Lreie] Fleiſch
großen Stils wird allerdings nicht zu rechnen ſein, denn die in Goldmart] in Goldmark in Soldmark in Goldmark xPreisbildungsfaktoren liegen in der deutſchen Wirtſchaft zu Ochſen 95 50 5 77 Zucker.ungünſtig. Bullen 85 80 92 Magdeburg, 10. Nov. November 27, November-Dez. 27,rinder 83 4 7 Jan. -März 27.5. Tendenz ruhig, ſtetig. Terminpreiſe (ohneJungrinder 85 80 80 S ha 18 13 1310, J WAufhebung des Anleiheverbotes in England. Wie aus Lon Naſtkälber S Sack): November 18,30--138, Dezember 3,10, Januar
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Wanderer-Werre QR.Seſ. in ChemnitzSchönau
Der Abſchluß für das am 30. September beendete Geſchäfts
jahr verſpricht verhältnismäßig günſtig zu werden, doch wird
die Verwaltung erſt etwa Mitte Dezember die Bilanzarbeiten be
endet haben. Die Automobilabteilung iſt noch voll beſchäftigt. Der
Status wird als gut bezeichnet, da die Geſellſchaft noch über
Bankguthaben verfügt.

Eiſenmatthes A.G. in Magdeburg. Jn der Auſſichtsratsſitzung wurde
eine e per Ultimo September vorgelegt, die einen befriedigen

tsgang au zeigt. Wenn auch für das laufende Geſchäftsjahr kaummit der Ausſchüttung einer Dividende zu rechnen ſein r iſt der
Status der Geſellſchaft heute doch derart, daß aller Vorausſicht
n 1925 einen Ueberſchuß bringen wird, voraus

geſetzt, daß die letzten drei Monate des laufenden sjahres keinenennenswerte Abſchwächung bringen wird. Geſchäſtztahre r

Horch Werke Akt.Geſ. in Zwickau. Die Verwaltung tritt irreführenden
Meldungen über neuerliche Entlaſſung von 240 Mann entgegen. Die Ent-
laſſungen hielten ſich durchaus in normalen Bahnen; bei der gegenwärtigen
normalen Produktion ſei die Belegſchaft in entſprechendem Verhältnis vor
handen, etwa 1800 Mann. Die Meldungen auf Verminderung bis auf 1500

ſind unrichtig, zu Kurzarbeit wurde erſt in einigen Abteilungen ge-

Zahlungsſchwierigkeiten einer Frankfurter Bankfirma. Das Bankgeſchäft
Jordan u. Co. in Frankfurt a. M. iſt in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten und hat die Zahlungen eingeſtellt. Es handelt ſich nicht um die alte
früher angeſehene Bankfirma Jordan u. Co., die ſchon vor Jahren liqui-
dierte, ſondern um ein in der Jnflationszeit unter Mitwirkung eines Ver-
wandten der milie Jordan gegründeten Unternehmens. Die Firma hat
für den Fr rter Platz keine Bedeutung gewinnen können.
Krupp Eiſenhandel G. m. b. H., Düſſeldorf. Die Geſellſchaft iſt jetzt
in das Handelsregiſter Düſſeldorf eingetragen worden. Das Stamm-kapital beträgt danach 100 000 R.-M. Gegenſtand des Unternehmens iſt der
Betrieb eines Handelsgeſchäftes in Eiſen und Eiſenwaren aller Art und die
Vornahme aller damit zuſammenhängenden Geſchäfte.

LauchhammerRheinmetall A.“G. Die Zweigniederlaſſung Düſſeldorf die
ſer im Jahre 1924 von der Linke-Hofmann-Lauchhammer A.G. in Berlin und
der Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinenfabrik A.G. in Düſſeldorf-
Derendorf gegründeten Geſellſchaft wird ſich in Zukunft auf den Vertrieb
von Eiſen- und Blechkonſtruktionen ſowie Maſchinen für Hütten, Bergwerke,
Häfen, Werften, desgleichen von Oefen und ſonſtigen induſtriellen Anlagen
aller Art beſchränken. Es iſt beabſichtigt, die Produktion dieſer Güter
ein zuſtellen.

Phönix, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Nach kurzfriſtigerHinauszögerung der bereits einmal feſtgelegten Stillegungstermine wird das
Grubenwalzwerk des Hörder Vereins infolge Auftragsmangels auf unbe-
ſtimmte Zeit M Für die etwa 250 Mann ſtarke Belegſchaft
werden Feierſchichten eing

MannesmannRöhrenwerke, Düſſeldorf. Die MannesmannRöhrenwerke
in Düſſeldorf haben einen Auftrag über 6000 Tonnen Röhren von dem
Petroleum Unternehmen des Argentiniſchen Staates erhalten.

JuteSpinnerei und Weberei A.-G., Cuſſel. Jn der o. H.V. wurden
die Regularien einſtimmig genehmigt. Weiterhin wurde beſchloſſen, auf jebe
nicht im Beſitz der Geſellſchaft befindliche St ammaktie von 60 Rm. eine
Dividende von 10 Rm. und auf jede Vorzugsaktie von 40 Rm.
eine Dividende von 5 Rm. auszuzahlen. Die Beſchäftigung der Geſell
ſchaft iſt weiterhin günſtig geblieben.

engliſcheWeitere Steigerung der engliſchen Kohlenförderung Die
Kohlenförderung i in der Woche vom 18. bis 24. Oktober erneut um
105 200 Tonnen geſtiegen. Die Geſamtförderung betrug in der Berichtswoche
4 822 300 Tonnen (Vorwoche 4 717 100 Tonnen). Damit hat die Steigerung
der Förderung gegruter der erſten Septemberwoche eine Höhe von 567 600
Tonnen erreicht. Belegſchaft hat ſich trotz geſtiegener Förderungs-leiſtung um rund 700 Arbeiter verringert.

Steigende amerikaniſche Roheiſenerzeugung im Oktober. Die amerika
niſche Roheiſenproduktion hat nach vorläufigen Berechnungen im Oktober eine
weitere Zunahme um 297 172 Tonnen zu verzeichnen. Die in letzter
Zeit eingetretene teigerung der Roheiſenpreiſe ſetzte ſich
guch im Oktober fort.

Wachſende Bedeutung der rufi r Kohlenkonkurrenz. Seit Monatenerſcheint die ſüdru fiſve o hle wieder in zunehmendem
Umfange als Konkurrenz auf dem europäiſchen Markt. Nachdem
bereits größere ruſſiſche Lieferungen nach Jtalien erfolgten, ſind neuer-
dings auch zwei Dampferladungen von Mariopol in Frankreich einge
troffen. Die Sendungen gingen Paris, wo ihre Qualität befriedigt haben ſoll. Die Kohlenförderung des Donezrevierg wies im
Juli d. J. bereits wieder die Höhe von 738 480 Tonnen auf und ſtellte ſich
im Auguſt auf 737 035 Tonnen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenhandel im September. Deutſchland mit
466 884 Kr. an erſter Sielle. Die geſamte Spezialeinfuhr in die
tſchechiſche Republik betrug: im September 1925 751 850 Tonnen und 114 042
Stück Waren im Werte von 1 669 4665 270 Kr. (gegen September 1924:
629 116 Tonnen und 107 822 Stück Waren im Werte von 1 456 028 Kr.). Jn
den erſten neun Monaten 1925 belief ſich die geſamte Spezialeinfuhr auf
4 314 859 Tonnen und 807 039 Stück Waren im Werte von 11 991 879 977 Kr.

s September 1924 3 914 556 Tonnen und 760 727 Stück Waren im
Werte von 11 170 190 887 Kr.) Die hauptſächlichſten Einfluß
länder waren: Deutſchland 27,93 Prozent, Ungarn 9,98 Prozent,

reich 251 Prozent, Polen 8,12 Prozent. Deutſchland iſt ſomit der größte
Lieferant Tſchechiens

Die Kontrolle der Auslandsanleihen. Zu Meldungen über die Stellung
nahme des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zu den Amerika Anleihen
er deutſchen Länder und Kommunen wird von unterrichteter Stelle
mitgeteilt, daß die Aufnahme von Anleihen der Länder und Gemeinden
durch Geſetz geregelt iſt, und zwar derart, daß eine Kommiſſion,
in der auch die Reichsbank mit einer Stimme vertreten iſt.
zu Auslandsanleihen von Ländern und Gemeinden ihre Zuſtimmung geben
muß. Eine Verſchärfung dieſer geſetzlichen Vorſchrift iſt weder geplant, noch

Hacht Zuſicherungen in dieſem Sinne den amerikaniſchen Bankiers
e Die amerikaniſche Regierung hat den Wunſch zum Ausdruck gebracht,
ünftighin bei eder neu zu ge währenden Anleihe ein
beſonderes pezialgutachten von der Reichsbankeinzuholen und von dem Jnhalt dieſes Gutachtens die Gewährung des
Kredits abhängig zu machen. Es ſoll alſo künftighin mehr als bisher
von der Reichsbank abhängen, ob Auslandsanleihen der Länder und Gemein-
den in Amerika au mmen werden. Die Deutſche Girozentrale
hat die Kreditbeſcha g. für Gemeindeverbände, Stadt und Landgemeinden,
die ſich zuſammengeſchloſſen haben, übernommen und ſchätzt das Geſammt
erfordernis auf eine Milliarde Goldmark.

Erneute Herabſetzung des Privatdiskonts. Am Privatdiskontmarkt fehlt
es 3 wie vor gegenüber der ſtarken Nachfrage an Angebot. Jn-
folgedeſſen erfolgte wiederum eine Senkung des Satzes, und zwar für kurze
Si der von 676 auf 654 Prozent herabgeſetzt wurde und damit dem Satz
für lange Sichten, der unverändert blieb, entſpricht.

Amerikanische Börsenberichte
(FPunkdienst)

New Vor 9. II. 7. I. Oslo (100 Kr.) 20.89 20.87Jägliches Geld 45 Kopenbagen (100Kr.) 24.22 24.88Prag (100 Kr 2.96 290.0014, 0014vondon Fphle Trsf.) 4.84.68 4.84,68 Wien (100 Kr)
v TParis (100 Fres.) 8.96Brüssel (100 Fres.) 4.,62,60 4.63 Pelgrad 135

Rom (100 Lire) 132 a 42.2Madrid (A00 Peseta) i Buenos Aires z 41.45Bern (100 Fres) 19.27 19.27
Amsterdam (100 FI.) 40.19 40.21
Stockholm (100 Kr.) 26.72 26.73

silber, ausländisches 69,50 69.87

Rio de Janeiro 16.00 16.00
Berlin 23.80-—82 33. 80-—82
Talg, „Extra“, loko 10.25 19.12

Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 23.76 26. 76 Baumwollsaatöl, Ioko 9.d6 10.28
Kio Nr. 7 19.06 19.06 Dezember 9.92 10.05Dezember 18.20 18.20 Januar 6.92 10.07Närz 17.30 17.31 Petroleum in Oases 17.76 17.15

Mai 17.00 17,01 w in Tanks 6.75 6.76Tuli 16.70 16.71 Stand white 18.76 13.75September 16.16 16. 265 Pennsylv.-Rohöl 2.76--3, 16 2,75-3. 15
Zaumwolle, loko 19.95 20.80 Zucker, Zentritf.

Dezbr. 19.43-19.48 20.80-20. 37 Dezember 2.21 2.19Januar 18.00-19.02 19.85-19. 88 danuar 2.27 225
März 19.17-19.28 19. 99-20.05 März 2.37 A6
April 12.09 19.94 Mai 2.48-2. 49 2.46Mai 19.00-16.(3 19. 88-19. 90 Kautsehuk, first, loko I01.12 101.,67
Juli 18. 60-18,67 19. 06-19.60 smoked 99,12 100.75

Terpentin 114.69 114,6018,66 19.17w 83 net 18,60 19.15 Savannah- Terpentin 107.76 107.60
3aui lzufuhren: New Orleans Baumwolle,t a Vonthaten 44 000 62000 loko 18.75 19.76
Klektr.-Kupter, Ioko 6-87 Weilzen, Red- Wintert 1476-87 2 neue Ernte, loko 172.00 171,87Zinn, ſog fernt 62 25 2 Hard-Winter. loko 140.75 170,75

le 3fe als loko 97,50 66.62I eni, whoat elar 7.50-7. 76 7.60.7.75
Wein 6.60 s Getreidefracht nach2 England 6,0--3,8 sh. B,(-3,8 ahBessemer Stahl 88.60
Schmalz, pr Western 16,60 16.35 n. d. Kontinent 12--14 ets. 12--14 ets

Ohiengo 9. II. 7. sehmalz per März 16.95 13.92Weizen per Dezember 148.76 147,76 v Mai 14.00 18.92Mai 144,00 146.25 Kippen Januar 14, 16 14. 16
Juli 128. 25 128.60 MärzMais Dezember 76.60 To. 62 Speck niedri ger Preis 16.76 16.765

n v Aal 79.57 79.60 höchster PreisJuli 80.25 80. 12 sehweine, leichteUafer Dezember 38.25 3850 niedrigster Preis 11.22 11.00
Aat 42.87 43.12 höchster Preis 11.85 11.70u Juli 43.75 43.80 Schwere niedr. Preis 11.80 110

Bogen Dezember 80.37 320.25 höchst. Preis 11.90 11.60
Mai 86,37 86,60 chwe, nezutuhrenn Juli in Chicago 40 000 6 000sohmals Januar 14.17 14.10 im Westen 127 000 48 000

W effer bers cfes

e hre eAnhaltender und über faſt ganz Deutſchland ausgedehnter
Barometeranſtieg hat eine ſchnelle Beſſerung des Wetters herbei
geführt. Das Tiefdruckgebiet iſt nach Verflachung nach Süd
ſchweden gezogen und hält den Zufluß nördlicher Luftmaſſen
aufrecht. Die Temperaturen ſind daher weiter geſunken. Es
muß auch fernerhin mit Temperaturrückgängen gerechnet
werden, da nunmehr bei vielfach heiterem Wetter außer den
kalten Luftmaſſen noch Abkühlung durch nächtliche Ausſtrahlung
eintvitt.

Vorausſichtliche Witterung am 11. November: Ruhig, viel-
fach Frühnebel, ſonſt meiſt heiteres Wetter, nachts Froſt und
tagsüber kühl.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Apotheke Magdeburgerſtr. 49; Kaifer-Apotheke, Glauchaerſtr. 1.

e 2
De

Skat Aufgabe
Vorhand wird von Mittelhand auf Schellenſolo und von

Hinterhand auf Rotſolo gereizt, behält aber das Spiel und ſagt
auf folgende Karte:

s D, e K, e O, e 9, e 8, e 7, G P, g 0, e 9, g
Eichel Solo an.

Die übrigen Karten ſind wie folgt verteilt:
SKkat: r 8, g T.
Mittelhand: s Z, g W, e wW, e KR, s Z, s K, s 0O, s H, s 8, r T.
Hinterhand: e D, s W, r W, Z, r D, r Z, r R, r O, r 9, s T.

Was ſpielt der Spieler aus und wie wird ſich das Spie
geſtalten, wenn er mit Schneider gewinnen ſoll?,

Kettenrätſel
Aus nachſtehenden 9 einſilbigen Wörtern ſind 9 zweiſilbige

zu bilden, ſo daß immer die Endſilbe des einen Wortes die An
fangsſilbe des folgenden bildet. BVall, BVar, Furcht, Fuß, Nacht,
Platz, Tau, Tiſch, Werk.

Kopfwechſelrätſel
Mit T iſt es ein Stück vom Ganzen,
Mit S oft Leute darauf tanzen,
Mit B und auch mit K ſodann
Gebraucht es oft der Handwerksmann.

Domino-Kufgabe
A., B. und C. nehmen je 9 Steine auf. Ein Stein mit

7 Augen bleibt verdeckt im Reſt. C. hat auf ſeinen Steinen 37
Augen. Es wird nicht gekauft.

A. hat: 6-6, 623, 6-2 6-1, 6-0, 3-1, 2-1, 2-0, 0-0.
A. ſetzt DoppelSechs aus und gewinnt, indem er die Par-

tie in der fünften Runde mit Blank-Sechs ſperrt. B. und C.
müſſen in der dritten Runde paſſen. Die drei von C. ange-
ſetzten Steine haben 17 Augen. B. behält 6 Steine mit 46
Augen übrig. Welcher Stein liegt im Reſt? Welche Steine
behält C. übrig? Wie iſt der Gang der Partie?

Silbenſtreichrätſel
Jn den nachſtehenden Wörtern iſt je eine Silbe zu ſtreichen,

welche zuſammen dann ein Sprichwort ergeben.
Waſſer, Demant, Eiſen, Fahnen, Strafrecht, Kiſte, Liſte,

Demeter, Anker, wandern, Bild, Liga.
Wort-Rätſel

Mit on zieht es am Himmel hin,
Mit un hat's Herr und Dame,
Mit ai iſt es ein Jungfräulein,
Mit au iſt es ihr Name.

SilbenaustauſchRätſel
Jn den nachſtehenden Wörtern ſind je die letzten Silben

zu ſtreichen und dafür durch Vorſetzen einer neuen Silbe aus
den unten angegebenen neue Wörter zu bilden. Die Anfangs-
buchſtaben der neuen Wörter ergeben den Namen eines be-
rühmten nordiſchen Forſchers.

Die Wörter ſind: Selma,
Lattich, Senſe, Beſen.

Die zu verwendenden Silben lauten: am, don, ei, mo, na,
nar, ſa, ur.

Natter, Neger, Segel, Nervi,

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 11. November.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr: dto. Deviſen,
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle. amtlich und Del Notiz.
4,45-—-5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen
des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was di
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwartey
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 4—4,45 Uhr und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters, dazwiſchen lieſt Paul Georg Münch Kindergeſchichten vor,
5,30-6 Uhr: Vortrag (von Dresden aus): Dr. Walter Riezler-Stettin:
„Kunſtgewerbe“. 6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Prof,
Dr. Otto Klemm von der Univerſität Leipzig: „Von den Wundern des Gehör-
ſinnes“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Witkowski von der Univerſität
Leipzig: 2. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: Geſchichte des deutſchen
Dramas und des Theaters“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig. 8,15--11,30 Uhr:
Tanzaben. d

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 Uhr: Muſika-
liſche Darbietungen. 1. Beethoven: Variationen für Violoncello und Klavier
über Themen aus der „Zauberflöter von Mozart. Franz Schmidt, Theodor
Blumer. 2. Trnecek: Fantaſie über Lieder von Schubert für Harfe. Haidée
Grünwald. 3. a) Rubinſtein: Melodie; b) Saint-Saens: Der Schwan;
c) Haſſelmans-Romanze. Für Cello und Harfe: Haidée Grünwald, Franz
Schmidt. 4. Stücke für Harfe: a) Debuſſy: Arabesque; b) Schuecker: Mazurka.
Haidée Grünwald. 5. Edvard Grieg: Sonate für Pianoforte und Violon-cello, op. 36, AMoll: a) Andante agitato; b) Andante molto tranquillo
e) Allegro. Franz Schmidt, Theodor Blumer.

Etwa 9,30 Uhr: Preſſebericht und Sportfunkdienſt, anſchließend Tanz
muſik für beide Wellen.

Dereinsnachrichten

Die Vereinigten VBater ländiſchen Verbände Mittel
dentſchlands fordern ihre Mitglieder und die geſamte nationale Be
völkerung Halles zur Teilnahme an der r Sonntag, den 15. November,
vorm. 11 Uhr im „Stadtſchützenhaus, ſtattfindenden Proteſtverſammlung gegen
r Locarno auf. edner: Oberſtleutnant Dueſterberg.ntritt frei.

Kreiskriegerverband. Sonntag, den I. November,
2 Uhr Herbſt-Verbandstag im „Stadtſchützenhauſe“. Es wird erwartet,
die Kameraden, auch wenn ſie von ihrem Verein nicht als Vertreter beſtimmt
ſind, ſich als Zuhörer an der lehrreichen Veranſtaltung beteiligen. Die
Vereine, die ihre Feſtſchriften vom Reichskriegertag in Leipzig noch nicht
erhalten haben, wollen dieſe baldmöglichſt bei der Geſchäftsſtelle, Magdeburger

be geſg w en m a RNichtteilnehmerind Fe n a ndenken in änkter nzahl gegen Bezahlung
beim Kameraden Herz, Leipigerſtr. 45, zu haben.

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Sad. Donnerstag, den
12. November Verſammlung im „Haus der Landwirte“, Franckeſtr., verbunden
mit Lichtbildervortrag „Der liebe Sonntag“.

V. f. L. 96, Fußballabteilung. Sämt akttven Mitglieder der Abteilung beteiligen ſich an dem Heere Donnerstag,
8 Uhr in der Kloſterſchule. Es ift unumgängliche Pflicht, dieſe Traini
ſtunden zu beſuchen.

Rheinländer Vereinigung. Morgen. Mittwoch, denII. November, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ findet e Wende
verſammlung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ie Lands
leute wird gebeten.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Mittwoch,
den 11. November, abends 8 Uhr Vortrag für 'junge Männer von Rektor
TrappmannBarmen: „Quellen der Kraft“. Eintritt frei.
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Löſungen der letzten Rätſel

Auflöſung der Skat-Aufgabe.
Der Spieler muß ſehen, in die dritte Hand zu komn und

ſeine Fauſſen möglichſt bald abzuwerfen. Er wirft alſo r ab
und wenn nun Hinterhand e K vorſpielt, ſo wird er, nachdem
Vorhand e9 zugegeben, ſchneiden, weil er in dritter Hand
bleibt und der Gewinn des Spiels vom Gelingen des Schnei-
dens abhängt. Das Spiel nimmt dann folgenden Verlauf:

g 8, r g 2 10)K, e 9, e 8
K, g 7, s D 15)
8, s W, r W,
2, e D, e O (-24)

e h

e

e W, g W 77)
r

10. s 2, r O, r Z. 20)
Der Spieler hat mit Schneider gewonnen.

Auflöſung des Silbenrätſels.
Abraham Bethlehem Diang Eimer Lotto

Konack Reichsmark Jto. Abd el Krim Marokko.
Auflöſung der Dameſpiel-Aufgabe.

1. Dds-bö, a7ecb,
2. es-d4, cöes,
3. e7-d48D, Dba4Xe7,

4. Das 1Xas und gewinnt.
Auflöſung des Kreuzrätſels.

1——-2 Monat, 3-4 Order, 3--2 Ornat, 1-83 Moor, 1--4 Moder.

Hayerwellen ür den Bubenkopt Segner &langroet,
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Halle, 10. November.

Der Wettbewerb für das Kolonial-
Denkmal

Zu dieſem Thema ſchreibt uns der Kunſthiſtoriker unſerer
Univerſität, Prof. Dr. Frankl:

Jn einem ſolchen Fall öffentlich eine Meinung zu ſagen,
iſt eine undankbare Aufgabe: an der Sache ändert man nichts,
die Perſonen verſchnupft man. Und doch iſt es Pflicht zu reden,
wenn man gefragt wird. Zur Ausführung beſtimmt iſt, wie
ich höre, ein Entwurf von Weidanz (ſämtliche Entwürfe ſind bei
Tauſch u. Groſſe ausgeſtellt). Ein ſchlanker quadratiſcher Pfeiler
ohne eigentliche Baſis, ohne Verjüngung, ohne Kapitäl oder
Schlußplatte; oben ein Adler, ſo aufgerichtet, daß er über die
Pfeilerfläche ſeitlich nicht ausladet; unten ſeitlich je fünf
Knöpfe, auf welchen die Namen der zehn Kolonien zu leſen ſein
ſollen. Dies Denkmal wird niemand ſtören, es iſt dünn in jeder
Hinſicht, nach kurzer Zeit wird man es überſehen.

Der zweite preisgekrönte Entwurf von Niemeher iſt durch
eine Kreisbank voluminöſer, auch das in die Mitte geſtellte Mal
iſt raſſiger, in der freien Silhouettenführung der manſchetten-
artig ineinandergehobenen ſchräg abgebrochenen Rollen formal
weit intereſſanter als der erſte Entwurf. Dies Denkmal wird
jeden ſtören, denn nur Eingeweihte werden wiſſen, daß dies eine
„geſtauchte Säule“ iſt und daß ihr Eindruck, hier gehe etwas in
Scherben, ſich ſymboliſch auf das Schickſal der Kolonien bezieht.
Allein die Deutung kann man preisgeben, bedenklicher iſt, daß
dieſe Form als bloße Form nach kurzer Zeit nicht anders wir-
ken wird als die freien Linienſpiele des Jugendſtiles, ſo anders
ſonſt alles ſein mag. Phantaſtiſch? Ja. Und daher zum exoti-
ſchen Thema paſſend. Aber doch zu weich für ein Kriegermal.
So ſcheint mir von dieſen beiden Modellen immer noch das
anſpruchsloſere, phantaſieloſere von Weidanz für die Ausfüh-
rung geeigneter. Vielleicht entſchließt ſich Herr Weidanz, die
je fünf Knöpfe, die jeden Betrachter zu ſchlechten Witzen reizen,
wegzulaſſen und die Kolonienamen einfach auf der Fläche ein-
zugraben. (Freilich wird das Ganze dann noch ärmer.)

Eine andere Frage iſt es, ob dieſe beiden Entwürfe wirklich
die beſten ſind innerhalb der kleinen Zahl, die zur Wahl ſtand.

glaube, die Koſtenfrage hat in die Preisverteilung ſtark
hineingeſpielt. Sicher iſt der zweite Entwurf von Weidanz weit
phantaſievoller und beſſer, ſicher iſt der Entwurf von Horn
der größere ſeiner beiden Entwürfe der einzig wirklich
monumental gedachte, der die Kraft hätte, den heute ſo troſt-
loſen Walhallaplatz zu beherrſchen und den Ton für ſeine Zu
kunft kraftvoll anzugeben. Aber wahrſcheinlich ſind beide in der
Ausführung zu teuer und ob die zehn Figuren des zweiten
Weidanzmodells in der Ausführung halten können, was die
Skizze verſpricht, iſt ungewiß. Von den übrigen Entwürfen, iſt
der von Frau Gimzik als rein figürlich-bildhaueriſche Kompo-
ſition intereſſant. Vom Reſt kann man ſchweigen.

Warnung vor einem Schwindler
Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß ein Be

trüger unter Benutzung eines gefälſchten Ausweiſes eines
Finanzamts verſucht hat, Steuerbeträge zu erhalten oder auch
die Hingabe von Darlehen zu erſchwindeln.

Um das Publikum vor Schaden zu bewahren weiſt das
Finanzamt HalleStadt darauf hin, daß im Stadtbezirk Halle
eine Empfangnahme von Steuerbeträgen außerhalb der Kaſſen
räume nur bei den Vollgziehungsbeamten in Frage kommt, alſo
nur bei zwangsweiſer Eingiehung nach voraufgegangener Mah-
nung. Dieſe Vollziehungsbeamten müſſen einen gedruckten, mit
Lichtbild verſehenen Ausweis des Finanzamts HalleStadt bei
ich tragen und einen gedruckten Pfändungsauftrag vortegen.
Ueber die Beiträge, die die Vollziehungsbeamten in Empfang
nehmen, müſſen ſie Empfangsbeſtätigungen erteilen, die im
Durchſchreibverfahren hergeſtellt ſind.

Ferner wird wiederholt darauf hingewieſen, daß im übrigen
Steuerbarzahlungen rechtswirkſam nur an die Finanzkaſſe, und
dort an den Kaſſierer, deſſen Platz durch ein Schild bezeichnet iſt,
gegen ſofortige Empfangsbeſtätigung geleiſtet werden.

Wenn ein Steuerpflichtiger oder ſein Beauftragter ſich zur
Erledigung ſeiner Steuerverpflichtungen einer Mittelsperſon
bedient, ſo tut er es auf eigene Gefahr und Verantwortung und
hat die Folgen eines Verluſtes oder einer Veruntreuung des
Gehdes ſelbſt zu tragen.

Bei dieſer Gelegenheit wird wiederum die Zweckmäßigkeit
der bargeldloſen Zahlung hervorgehoben.

Kohlblätter-Marder
Kaninchenzüchter zu ſein, iſt für jeden Sextaner bis hinauf

zum Tertianer eine Ehrenpflicht. Wer die veinſten Raſſetiere
beſitzt, ſteht im Anſehen ſeiner Mitſchüler an der erſten Stelle.
Wer dieſe Ehrenpflicht ſchnöde verletzt, wird ein „Streber“ ge
heißen. ein „Vokabelhengſt', der die Freuden einer echten
Pennälerſeele nicht kennt.
Nagetierchen keineswegs anſpruchslos, wenn die Winter naht.
Dann iſt Mutters Kohlrübenvorrat für den Winter in hoher Ge
fahr. Die Findigkeit ihres Sprößlings verſchafft ihm überall un
gehinderten Eingang. Daneben wird der Wochenmarkt nicht
vergeſſen. Hier ſetzt die Jagd nach den Kohlblättern ein, die ver
ſtreut am Boden liegen Auf dem Wege zur Schule wird in Eile
ein kleiner Raubzug über den Wochenmarkt unternommen.
Neben dem franzöſiſchen und engliſchen Lehrbuch, dem Buch der
avithmetiſchen Künſte uſw. kommen dann die eroberten Kohl
blätter und Rübenſchaden zu liegen ſie werden während des
Unterrichts mit größerer Aufmerkſamkeit behandelt als die

teuerſten Schulbücher. 4Als erſte Anzeichen für den kommenden Totenſonntag ſind
Kränze und Tannengrün auf dem heutigen Wochenmarkt er

I. Beiiage zur Halleſchen 5eirung

Jm Grunde genommen ſind dieſe
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Sozialpolitit im Stadtparlament
Annahme der Magiſtratsvorlagen Den alten Sparkaſſengläubigern ſoll geholfen werden

Dor einer Gehaltserhöhung der ſtädtiſchen Beamten?

Unabläſſig ſtrömte der Regen vom gleichmäßig grauen,
un freundlichen Himmel herab, als wollte er die Stadtverordneten
von vornherein günſtig ſtimmen für die mannigfachen Vorlagen
und Anträge der geſtrigen Sitzung, die ſich faſt ausſchließlich auf
dem Gebiete der ſozialen Fürſorge bewegten. Und in der Tat
wurden die Vorlagen auch faſt unverändert angenommen, wenn
auch des öfteren die Meinungen, wohl im Hinblick auf die be-
vorſtehenden Wahlkämpfe, aufeinander platzten und ſich dadurch
die Sitzung bis über die neunte Abendſtunde hin ausdehnte.

Zu den bereits bekannten ſozialen Vorlagen geſellte ſich eine
Reihe von neu geſtellten Anträgen, die eine Hebung der wirt-
ſchaftlichen Lebensbedingungen der ſtädtiſchen Beamten, Ange-
ſtellten und Arbeiter bezweckten. So wollten die Deutſchvölkiſchen
den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten einen Vorſchuß in
Höhe eines Monatsgehaltes bewirken, der erſt vom 1. März näch-
ſten Jahres ab in längeren Raten rückzahlbar ſein ſoll; darüber
hinaus beantragten ſie eine generelle Gehaltserhöhung. Die
Sogial demokraten forderten für alle, die im ſtädtiſchen Dienſte
ſtehen, eine einmalige Notſtandsbeihilfe in Höhe eines halben
Monatsgehaltes. Die Kommuniſten beantragten eine Lohner-
höhung von 10 Pf. pro Stunde ab 1. Oktober für alle ſtädtiſchen
Arbeitnehmer, Aufhebung der Beſoldungsgruppen 1 bis 4 und
für die Beamten in den Gruppen 5 und 6 eine 10prozentige, für
die Beamten in Gruppe 7 und 8 eine 5dprozentige Gehaltser-
höhung ab 1. Oktober, im Falle der Ablehnung dieſes Antrages
die Gewährung einer ſofort auszuzahlenden Wirtſchaftsbeihilfe
von 100 Mark.

Vor Eintritt in die Tagesordnung kam eine Eingabe des Be
triebsrates der ſtädtiſchen Arbeiter zur Verleſung, in der die
Preisſenkungsaktion als glatter Schwindel bezeichnet und im
übrigen

eine allgemeine Lohnerhöhung gefordert
wurde.

Zum erſten Punkt der Tagesordnung, der den Umbau des
Herrenhauſes Gimritz zu einem Kinderheim vorſah, fühlte ſich der
Kommuniſt Kutzſchbauch bemüßigt, zu bemerken, daß dem
Magiſtrat wohl nun endlich das ſoziale Gewiſſen zu ſchlagen be-
ginne, aber es werde auf dieſem Gebiete noch viel zu wenig ge-
tan. Für Reichswehr, Schupo und andere Dinge ſei Geld vor-
handen

Oberbürgermeiſter Dr. Rive führte in dieſem Zuſammen-
hang aus: Der Magiſtrat hat ſchon früher einmal verſucht, den
Gimritzer Park der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Jetzt,
nach Aufhebung der Verpachtung des Gutes, kann dieſes Projekt
nit Ausſicht auf mehr Erfolg erörtert werden. Wenn die Vorlage
angenommen wird, ſo wird wahrſcheinlich ſchon im nächſten Som-
mer unſere Stadt um eine der ſchönſten Erholungsſtätten reicher
ſein. Wenn von verſchiedenen Seiten gefordert wird,

die Waldſchule auf der Peißnitz
wieder in ein öffentliches Lokal umzuwandeln, ſo muß geſagt
werden, daß in dieſer Schule ſchon viel Segensreiches geleiſtet
worden iſt, ſo daß dieſer Wunſch eigentlich nicht wieder geäußert
werden dürfte. Es muß ferner berückſichtigt werden, daß die
Gaſtwirtſchaft ſchon früher nicht recht rentierte. Dazu kamen
die ungünſtigen Pachtverhältniſſe, ſo daß die ſtädtiſchen Korper-
ſchaften ſchließlich beſchloſſen, das Lokal eingehen zu laſſen. Der
Gedanke, hier eine Waldſchule zu errichten, tauchte erſt ſpäter
auf. Es iſt erwieſen, daß die Kinder hier körperlich und geiſtig
gefördert worden ſind. Unberechtigt iſt der Einwand, daß in der
Schule nur lungenkranke Kinder Aufnahme fänden. Frau Stadtv.
Mampel, die bekanntlich über dieſes Thema ſich bereits aus-
führlich in der „H. Z.“ vor einiger Zeit ausgelaſſen hat, unter-
ſtützte dieſe Ausführungen.

Die Vorlage wurde denn auch ſchließlich widerſpruchslos an
genommen.

Die Magiſtratsvorlagen betr. den Erweiterungsbau des
Aſyls für Obdachloſe in der Feuerwache Süd ſowie Gewährung
eines Darlehens von 10000 Mark zur Bereitſtellung von
weiteren 30 Betten in der Herberge zur Heimat wurden ange-
nommen.

Der unſeren Leſern bereits bekannte Magiſtratsantrag, auf
dem Gelände hinter der Artillerie-Kaſerne weitere 12 Klein-
Wohnungen zu bauen, gab den Kommuniſten Gelegenheit, die
unproduktive ſtädtiſche Wohnungsfürſorge zu bemängeln. Sie
forderten reſtloſe Verwendung der Hauszinsſteuer für Wohnungs-
neubau.

ſchienen. Sonſt zeigte der Wochenmarkt ſein altes Geſicht. Aepfel
und Weißkohl beherrſchten den Markt. Kürbis für 8 Pfg. je
Pfund war begehrt. Butter koſtete heute 1,30 Mk., Eier 18 Pfg.

Der geheimnisvolie Selbſtmord in den Anlagen der
Neuen Promenade hat bis heute noch keine Aufklärung ge-
funden, da ſich auf der Kriminalpolizei bisher niemand gemeldet
hat, der Angaben über die Perſonalien des Toten machen konnte.

Verhaftungen in Halle. Den eifrigen Bemühungen der
Halleſchen Kriminalpolizei iſt es in den letzten Tagen gelungen,
mehrere Perſonen, die von den Kriminalämtern auswärtiger
Großſtädte wegen Betrügereien und Unterſchlagungen geſucht

erden, hier in Halle zu verhaften.
Nicht während der Fahrt aufſpringen! Heute gegen

6.35 Uhr vormittags kam in der Ludwig Wucherer-Straße ein
Mann beim Aufſpringen auf einen in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen zu Fall und erlitt eine Verletzung am Fuß.Er wurde im Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Jn ſchwindelnder Höhe. Wer heute den Platz um den
Leipziger Turm paſſierte, konnte eben an der ſchieferbedeckten
Turmhaube des Leipzigers Turms einen Dachdecker erkennen,

Auch bei der Vorlage, die die Einrichtung eines Jugendheimes
in der Kloſterſtraße vorſieht, hatten ſie beſondere Wünſche, inſo
fern nämlich, als ſie dieſes Heim nur für Proletarierkinder reſer
viert haben wollten. Von Magiſtratsſeite wurde hierzu bemerkt,
daß bei der Auswahl der Kinder lediglich die Bedürftigkeit und
ein ärztliches Atteſt ausſchlagebend ſeien.

Eine andere Magiſtratsvorlage beſagt, daß die bisher in den
Räumen der UniverſitätsKinderklinik befindliche Milchküche nach
den Küchenräumen des Städtiſchen Hoſpitals verlegt werden ſoll.
Bei dieſer Gelegenheit führte Stadtv. Minn er lebhafte

Klage über die hohen Milchpreiſe.
Es ſolle zwar Ende dieſer Woche eine Verſammlung der beteilig-
ten Kreiſe ſtattfinden, um eine Senkung des Milchpreiſes her-
beizuführen, doch verſpreche er ſich nichts davon.

Stadtſchulrat Dr. Truſchel begegnete dieſen Ausführungen,
während Stadtrat Velthuyſen betonte,
ſich die unentgeltliche Milchverſorgung nicht nur der Säuglinge
und Kleinkinder, ſondern neuerdings auch bedürftiger Schul
kinder angelegen ſein laſſe. Wenn die Mittel hierzu nicht aus-
reichten, ſo würde ſelbſtverſtändlich der Magiſtrat den Mut haben,
den Stadtverordneten eine Vorlage betreffs Ueberſchreitung der
vorhandenen Mittel vorzulegen.

Die Vorlage wurde gleichfalls angenommen, ebenſo ein aus
dem Rahmen der nichtöffentlichen Sitzung herausgenommener
Antrag, der den Erwerb des Grundſtückes Mühlweg 35 fordert.

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über den von dem
deutſchnationalen Stadtverordneten Hirſch geſtellten Antrag auf

Aufwertung der Stadtanleihen.
Der Haushaltsausſchuß hatte Ablehnung bezw. Vertagung

beſchloſſen, doch wurde der Antrag ſchließlich in folgender Faſſung
und in folgenden Punkten angenommen:

Eventuell den Magiſtrat zu erſuchen,

Prozent ihres Goldmarkwertes erhöht wird.
Den Magiſtrat zu erſuchen, Gläubigern der ſtädtiſchen

Sparkaſſe in Halle, die das 60. Lebensjahr vollendet haben, auf
ihren Antrag alsbald Vorſchüſſe auf die im Jahre 1932 aufzu-
wertenden Sparkaſſenguthaben zu gewähren.

Der Antrag bezweckt lediglich, die am 15. November 1925 ab
laufende Friſt zur Stellung des Antrages zu wahren, ein ſach
liches Präjudiz für eine höhere Aufwertung enthält er nicht.

Der Antragsſteller Hirſch führte hierzu aus: Die Stadt
muß dieſen Antrag beim Regierungspräſidenten ſtellen, wenn ſie
ihre Anleihen höher als 1222 Prozent aufwerten will. Mein An
trag bezweckt, nach Möglichkeit mehr zu geben als 123 Prozent
und will vor allem erreichen, daß die Friſt gewahrt wird.

Der Kommuniſt Kilian bezeichnete den Antrag Hirſch als
einen Agitationsantrag im Hinblick auf die bevorſtehenden Pro-
vinziallandtagswahlen. Dabei waren ſeine eigenen Ausführungen
nichts anderes als eine flammende Agitationsrede für ſeine
Partei. Stadtv. Dr. Lehmann (Ordnungsblock) betonte, daß
die Aufwertung der Anleihen eine moraliſche Pflicht, der Stadt
ſei, daß es im übrigen aber richtiger ſei, abzuwarten, was die
geſetzlichen Aufwertungsbeſtimmungen brächten. Unbedingt müſſe
den Beſitzern von Sparkaſſenguthaben über 60 Jahre geholfen
werden. Dazu ſeien aber erſt ſtatiſtiſche Erhebungen notwendig.

Bürgermeiſter Seydel: Es iſt noch nicht abzuſehen, was
die Ausführungsbeſtimmungen über Kommunalanleihen ent-
halten. Bei einer Aufwertung muß allgemein und nicht nur nach
der Bedürftigkeit verfahren werden. Außerdem iſt zu berückſich-
tigen, daß vielleicht durch den Antrag falſche Hoffnungen erweckt
werden.

Nach längerer Debatte wurde ſchließlich der Antrag Hirſch
in der oben gekennzeichneten Faſſung angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung wurde in einer Beſprechung
der bereits eingangs erwähnten Anträge über eine

Gehaltserhöhung der ſtädtiſchen Beamten uſw.
eingetreten. Stadtrat Velthuyſen wies darauf hin, daß
monatlich 1,1 Million Mark an Gehältern von der Stadt bezahlt
würden.

Nach längerer Debatte wurde endlich ein von bürgerlicher
Seite geſtellter Antrag angenommen, die Anträge dem Haus-
haltsausſchuß zu überweiſen und am nächſten Montag endgültige
Beſchlüſſe zu faſſen.

der dort in luftiger Höhe ſeinem ſchwierigen Handwerk nach-
ging.

Das Turmblaſen am Martinstage von der Pauluskirche
herab findet nicht um 189, ſondern ſchon 48 Uhr ſtatt.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinter-
bliebene für November erfolgt gegen Vorzeigung des Ausweis-
karten beim ſtädtiſchen Jugendamt an folgenden 8 Tagen: für
die Buchſtaben A. H. am Donnerstag, den 12. November, für
die Buchſtaben J. O. am Freitag, den 13. November, für die
Buchſtaben R. 3. am Sonnabend, den 14. November Die
Auszahlung für die Buchſtaben A., B., C., D., M., S., Sch. und
St. erfolgt in der Kaſſe des Jugendamtes, Zimmer 130, während
die Auszahlung für die anderen Buchſtaben Rathausſtr. 6,
Zimmer 11, erfolgt. Die Einhaltung der feſtgeſetzten Tage iſt
unbedingt erforderlich und können vorzeitige Auszahlungen
grundſätzlich nicht erfolgen. Die Auszahlung der Zuſatz-
vente an die empfangsberechtigten Kriegsbeſchädigten findet für
die Buchſtaben A. K. am Freitag, den 13. November und für
die Buchſtaben L.--3. am Sonnabend, den 14. November beim
Fürſorgeamt, Zimmer 28, ſtatt. Beginn der Zahlungen 84 Uhr
vormittags.

Die Lichtwirtſchaft lehrt,
wie man die dem Licht innewohnenden wirtſchaftlichen und kulturellen Kräfte nutzbar

macht. Sie will dem Verbraucher von Licht zeigen, wie mit richtig angewandtem
Licht Produktion, Abſatz, Sicherheit des Verkehrs und Behaglichkeit geſteigert werden.

O
3

daß der Magiſtrat

bei dem Herrn Re
gierungspräſidenten in Merſeburg zu beantragen, daß der Ein
löſungsbetrag der Halliſchen Stadtanleihe auf zaehr als 1228
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Was iſt Notwehr?
ma r in der die des Unterſchiedes vonallen rung ſehr verworrenſind, iſt einer der ſchwerſten Berufe der des Flurhüters. Oft ge
nug ſind laut geworden von ſeiten der Landwirte, daß
andere ernten, was ſie geſät. jeder größere Beſitzer war zZum Schutze ſeines ſitzes Luge anzunehmen, di

r ihren Dienſt bei der Bevölker menſt nur Haß ernteten, bis
weilen ſogar an Lerb und Leben t, manchmal auf die Seite
geſchafft wurden, ohne daß man den Täter hat faſſen können.

öhnſtedt verſah den Dienſt eines Flurſchützen derr r Er r eifrig auf ſeinem Poſten. deshalb die

s

r r eine Nare Darden ſpieltſtellung Zeugen S wurde, vielleicht nicht abge
geben werden konnte. der Mutter und des Flur-
ſchützen wichen voneinander ab. Nur die eine Tatſache blieb
beſtehen: Gotte feuerie aus ſeiner Piſtole zwei Schüſſe
ab, die den J den vleib und beide Oberſchenkel trafen.
Gotte will in W gehandelt haben. Der Angeſchoſſene ver
mochte ſich W dahin zu äußern, daß anzunehmen iſt, er

ſich durch die Flucht einer Ver ng entziehen wollen. Die
tung des Unterle erwies ſich als ſo ſchwer, daß Höhne

am frühen Morgen nach Halle in den Bergmannstroft gebrach
wurde. Hier r man, durch eine ſofortige Operation das
ger war umſonſt. Jn der folgenden Nacht

ar

Hat Gotte in Notwehr gehandelt? Der Staatsanwalt ver
neinte, der Verteidiger bejahte die Frage. Um ſie drehte ſich die
Beratung der Richter und chworenen. Denn ihre Beant-
wortung entſchied über Verurteilung oder re rechung des Anetlagten. hatte Gotte au Hö be während des
Worewechſels in die Taſche iffen; er habe angeſichts der Be

drohung der Dorfbewohner mit einem Angriff gerechnet und, umihm zuvorzukommen, beiden Schüſſe ahgege n. Das Gericht

ſah dieſe tellung als nicht widerlegt an, geſtand ihm zu, daß
u g vermeintlicher (Putativ) Notwehr gehandelt habe und ſprach

re i.

Ein Rentenjäger
Der 35jährige Monteur Teucher iſt der Typus eines

Menſchen, der alles daran ſetzt, in den Beſitz einer Rente zu S
langen; die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles ſpielen dabei
keine Rolle. Jn den Kriegslazaretten waren ſie ſeinerzeit ſtark
vertreten und brachten es durch ihr unverfrorenes Auftreten oft
genug dahin, daß auch den wirklich Kriegsbeſchädigten ein un-
e tigkes- aber wohlverſtändliches Mißtrauen entgegengebracht
wurde.

T. hatte, ſo war von glaubwürdiger Seite mitgeteilt, als
Kind einmal einen vor den Wagen geſpannten Hund geneckt;
dieſer war auf ihn zugeſprungen, hatte ihn umgeſtoßen und der
Wagen war ihm über das Knie gefahren und hatte die Knie-
e zertrümmert. Die W war eine Verkürzung des

ines um 7,5 Zentimeter. ch Verlaſſen der Volksſchule war
T. bei einem Graveur in die Lehre getreten, doch hatten ſeine
geiſtigen Fähigkeiten nicht ausgereicht. Er war dann als Mon-
teur bei Siemens Schuckert eingetreten. Wegen ſeiner Ver-
letzung war er vom Militärdienſt befreit. Als jedoch im Verlauf
des Krieges mehr Menſchenmaterial verlangt wurde, zog man
auch ihn als Armierungsſoldaten ein. Er iſt auch zweimal an
der Front geweſen, wurde aber ſogleich zurückgezogen. Er iſt
dann von rett zu Lazarett gezogen. Ueberall wies er auf
eine Knieverletzung hin, die von einem Granatſplitter herrühre.
ußerdem habe er ſich ein Nervenleiden infolge Verſchüttung

zugezogen.
Nach Beendigung des Krieges erhob er Anſpruch eine

Rente als Schwevrkriegsbeſchädigter und erlangte auch, daß ihm
eine ſolche von 40 Prozent zugeſtanden wurde. Aber T. wardamit nicht zufrieden. Er reichte einen neuerlichen Antrag ein,

die Rente möge ihm auf 50 Prozent erhöht werden mit Rückſicht
auf ſein Nervenleiden. Durch dieſe Unverfrorenheit führte
Teucher jedoch die Entdeckung ſeines Treibens herbei. Das Ver
ſorgungsamt in e lehnte nach den eingezogenen Er-
kundigungen den Anſpruch ab. Das Verſorgungsgericht in
Magdeburg ging noch weiter; es verſagte Teucher auch die
Rente. Dieſer ſetzte nun Himmel und Erde in Bewegung, um
ſeine Anſprüche durchzubringen er wies ſtets wieder auf ſein
angeblich im Felde erlittenen Verletzungen hin und beſchwerte
ich bitter bei den Behörden, daß ſie die Entſcheidung in ſeiner

erſorgungsſache ungebührlich lange hinauszögen.

Von Ewald Jörger-Detroit.
Träumeriſch und ſinnend, dabei verwegen bis zur Tollkühn-

keit, ſo iſt mein junger Freund. Ein verwegener Burſch und
romantiſcher Geſell. Als Primaner wegen dunkler Dinge von
der Penne weggejagt, Matroſe geworden, nach Schweden und
Finnland Rum geſchmuggelt ein mieſes Geſchäft, wie er jetzt
noch klagt 1 aber Valutakönig geſpielt, in Bremerhaven
und Hamburg. O Hamburg dein Zauber eiſtert uns nochim bibblanten Verbrecherkeller der amerikaniſchen Großſtadt.

Ja, da waren wir, furchtlos wie wir ſind, die eine Hand ſtändig
in der Hoſentaſche beim Wandern durch die finſterven Straßen
des verrufenen Viertels.

Der breitſchultrige Neger, der langſamen Schrittes daher-
kommt, ſchaut uns voll ins Geſicht. Seine weißen Zähne blitzten
hell. Er hatte beide Hände in den Hoſentaſchen. Schie eiſen
gehören hier zum guten Ton, beſonders wenn man nicht zu
jener Welt gehört, die hier lebt und für die kleinen gebrechlichen
Häuſer eine unheimliche Miete zahlt. 500 Meter weiter beginnt
nämlich ſchon das Zentrum der Stadt. r die Holzkäſten,
die Freudenhäuſer, Schnapsbuden, Verbrecherkeller, blind pighs
nicht mehr die hohe Rente ein, ſo ſchießen über Nacht Hochhäuſer
in die Luft, und es iſt zu Ende mit der polizeilichen Duldung,
auch wenn man jedem Revierpoliziſten pro Freudenhaus wöchent-
lich 5 Dollar „Protefktion“ bezahlt und 20 Dollar dem Polizei
offigier.

Allſo Schußwaffen hatten wir nicht. Das wurde auch bald
von den Herren dieſer Gegend ſelber nachgeprüft und feſtgeſtellt.
An der nächſten Ecke ſprach uns ein ſchwarzer Nachtſchatten an:
Gamble? Gegenfrage: Safe? Antwort: Yes. Wir folgen und
halten vor einem 4 Haus, das nach ſeinem Lichtſchild ein
Hotel ſein ſoll. uf Klopfen öffnet ſich die Tür. Jm Gang
ſtehen zwei Männer, rechts iſt eine Tür, die in einen beleuch-
teten leeren Speiſeraum führt: die Kuliſſe. Eine Treppe mit
roter Laterne führt nach oben, eine feueräugige Mulattin ſteckt
ihren Kopf durch die Obertür. Keine Kundſchaft für ſie. Den
Gang entlang kommen wir an einer Telephongzelle vorbei:
Waffenreviſion. Ein junger, hübſch friſierter Mann in Hemds-
ärmeln fühlt uns vom Kopf bis zu den Füßen nach Waffen ab,
wir müſſen ſogar noch die Hüte lüften. Rechts die Tür führt
ins Hinterzimmer zum Spiel, zum verbotenen Nationallaſter
der Yankee, dem Gamble. Werden wir gefaßt, ſo koſtet's minde-
ſtens 100 Dollar pro Naſe, für die Unternehmer aber Zuchthaus
oder etwas ähnliches. Doch welcher Poliziſt wollte das Herein
kommen wagen? Die vier Burſchen hinterm Tiſch, die Spiel-
halter: verwegene, abgefeimte Verbrechergeſichter, wie ich ſie
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Das Gericht nahm einen fortgeſetzten Betrug an und ver
urteilte T. zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 83 Mo

naten 2 Wochen Unterfuchungshaft.

Gedenkfeier für Wilhelm Herbſt
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen hatte

zu einer ſchlichten Gedächtnisfeier anläßlich des 100. Geburts
tages des bedeutenden Pädagogen Wilhelm Herbſt die Freunde
der evangeliſchen Schulerziehung am Sonntag vormittag auf den
Neumarktfriedhof gebeten, wo trotz des un freundlichen Wetters
eine Reihe führender Perſönlichkeiten des Halleſchen Schul
lebens erſchienen waren.

Direktor, ein Schulmonarch, dabei von herzlicher
Fürſorge für ſeine Schüler, auch über die Schulzeit hinaus. Seine
chriſtlich ideale Geſinnung hat er zur Geltung gebracht als
Schulmann, in der Beteiligung an kirchlicher Arbeit, als Patriot,
als Schriftſteller, als Dozent an der Univerſität, in ſeiner
Familie, als treuer Freund. Sup. Meinhof ſchlöß die An-
ſprache mit dem Wort von Claudius: „Ach, ſie haben einen guten
Mann begraben, und mir war er mehr!“

Danach ſprach Geh. Rat Prof. D. Lüt gert für die theo-
logiſche Fakultät, wies auf die Freundſchaft Herbſts mit den
großen Männern der damaligen Zeit hin und legte am Grabe
einen Krang mit großer Schleife nieder. Einen Gruß des
Elternbundes überbrachte die Geſchäftsführevin rn
Dr. Wagnerz; auch ſie legte einen Kranz nieder. An der ſehr
eindrucksvollen Feier nahm der jüngſte Sohn und die einzige
noch überlebende Tochter, Frau Gen.-Sup. D. Axenfeld, teil.

Goldene Hochzeit. Am Mittwoch begeht der Drahtwawen
fabrikant, Herr Carl Heiland, das Feſt der goldenen Hochzeit.
Herr Heiland ſelbſt iſt noch immer in der bekannten, ebenſo alten
Firma Halleſche Drahtweberei C. H. Heiland“, Magdeburger
Straße 61, tätig. Ebenſolange wohnt das Paar in dieſem

und iſt auch ſeit 50 Jahren Leſer der „Halleſchen
eitung“.

Bazar der Neumarktgemeinde. Wieder haben die fleißigen
und geſchickten Hände der Damen des Miſſionsnähvereins auf
dem Neumarkt praktiſche und ſchöne Sachen gearbeitet, die am
Mittwoch, den 11. November von morgens 10 bis abends 7 Uhr
rm Gemeindehaus, Albrechtſtr. 27, zum Verkauf ſtehen werden.
Möge ihre Mühe durch fleißigen Zuſpruch der Käufer belohnt
werden.

Verband der evangeliſchen Religionslehrerinnen. Die
Ortsgruppe Halle des Verbandes evangeliſcher Religions-
lehrerinnen hat für dieſen Winter allwöchentlich eine Stunde für
gemeinſame Bibelſtudien eingerichtet. Jn 6 Stunden behandelt
Domprediger Dr. Gabriel „Das Leben und die Perſönlichkeit
des Paulus“; in weiteren 6 Stunden Prof. Dr. Haußleiter
den „Miſſionsdienſt des Apoſtels und ſeine Bedeutung für die

nwart“. Später iſt Beſprechung des Römerbriefes vor
geſehen. Die Stunden finden Mittwoch nachmittag 5 Uhr im
Elternſprechzimmer des ſtädtiſchen Lyzeums J (Eingang Unter
berg) ſtatt. Beginn Mittwoch, den 11. November, pünktlich um
d Uhr. Mitglieder haben freien Eintritt.

Die Fahrt nach Jnſulinde. Die Kulturfilmgemeinde zu
Halle hatte die Vorführung eines Films vermittelt, in dem die
Forſchungsreiſe von Prof. Hauſchild nach dem Jndiſchen Ozean
feſtgehalten iſt. Jn prächtigen Bildern zieht das Paradies der
Südſee guf der Leinwand vorüber, Urwaldlandſchaften mit ihren
Bewohnern und den Gefahren, die dort lauern, ebenſo das Leben
der Jnſulaner wird vorgeführt. Das Volk zeigt ſeine alten
Tänze, die von überlieferter Kultur zeugen, Baudenkmäler
ſchiwaiſtiſcher Form des dreizehnten Jahrhunderts, die Javaner
der Gegenwart uſw. geben das Material für die anthropolopiſchen
Unterſuchungen von Prof. Hauſchild. Der höchſt intereſſante
Film ſchließt mit dem bedauerlichen Tode des Forſchers, der auf
ſeiner Heimreiſe den Folgen des Tropenfiebers erlag.

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
onnige Konta Dienstar Mittwoch Donnerstag freits Senaaden c
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Landesverband der Kinderreichen AnhaltSachſen-
Thüringez. Der am Sonntag im „Ev. Vereinshaus“ tagende,
von 40 Vertretern mitteldeutſcher Ortsgruppen beſuchte Landes-
verband nahm den Bericht des Herrn Happich- Weimar über die
im beſten völkiſchen Sinne verlaufene Reichsausſchuß-Tagung
im befreiten Eſſen entgegen. Darauf berichtete die Vorſitzende
über die im letzten Halbjahr geleiſtete Arbeit, die vorwiegend der
v gewidmet war. Eine Reihe von Flugblättern, Feſt
und Werbeſchriften, ſowie Poſtkarten wurde herausgegeben und
fand guten Abſatz. Die Landesverbandszeitung erfreut ſi-h eines
wachſenden Leſerkreiſes und das im Auftrage des Reichsbundes
herausgegebene Jahrbuch wird gut beſtellt. Herr Reg.- Baumeiſter
Faller verichtete über ſeine Erfahrungen, die er als Leiter der
Bauberalungsſtelle des Landesverbandes geſammelt. Aufrichtiger
Dank wurde ihm für ſein ſelbſtloſes Wirken ausgeſprochen. Der
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt.

Der Kneippverein hielt im unteren Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Ober
poſtſekretär Die te (Niemeyerſtr. 17 1I1) eröffnete ſie, hieß
Sanitätsrat Dr. Schol z willkommen und erteilte ihm das
Wort zu ſeinem Vortrag über „Nervoſität und Neuraſthenie“
Er bezeichnete die obengenannten Krankheiten als die verbreitei-
ſten nächſt der Tuberkuloſe in der Nachkriegszeit, erörterte, mit
der bekannten Einteilung der Nerven in motoriſche und ſenſible
beginnend, die Urſachen, typiſchen Symptome, verſchiedenen
Arten des Bedrohens dieſer Leiden und die Mittel dagegen,
darunter die Kneippkur. Nervoſität und Neuraſthenie wurzeln
in Stvoffwechſelkrankheiten u. a. weit häufiger in pſychiſchen
Erſcheinungen: Kummer, Sorge, Not, Elend, Verdruß im Be
rufe und der Familie, nicht zu vergeſſen die Onganie, mit den
daraus veſultierenden Selbſtzerwürfniſſen uſw. Natürlich brin
gen ſchon viele ein erſchüttertes Nervenſyſtem mit auf die Welt.
Dieſe find dann beſonders disponiert zu all den Defekten, die
Nervenkrüppel aufweiſen. Jhre Zahl iſt Legion. Hat ſich bei
ihnen in den vierziger oder fünfziger Jahren eine Adernver-
kalkung mit erhöhtem Blutdrucke entwickelt, ſo wird dieſe häufig
noch ungünſtig beeinflußt, unter Umſtänden kataſtrophal durch
eine derartige Neigung zur Agitiertheit. Die Behandlung ſol-
cher Kranker geſchieht zunächſt am beſten guf dem Wege der
pſychiſchen Beeinfluſſung, der Suggeſtion. Von beſonders aus
ſchlaggebender Bedeutung iſt hierbei natürlich die Perſönlichkeit
des Pſychotherapeuten. Denn aus dieſer ergeben ſich die Wege
den Patienten zur Mitarbeit an ſeiner Heilung anzuhalten, in
ihm die Hebel dazu anzuſetzen, ihn ebenſo energiſch wie freund
lich zur Selbſtbemeiſterung, zur geiſtigen Abhärtung zu führen.
Dieſer muß tunlichſt die Kräftigung des Körpers vorangehen.
Vor allem reichlicher Schlaf, Bewegung, Einſchränkung der
Fleiſchkoſt, genaue Tageseinteilungl Dazu müſſen Luft und
Sonnenbäder treten. ſoll man möglichſt nicht im Winter
damit beginnen. Auch ſoll man kalte Wickel an Füßen, Waden,
Arm- und Wechſelbäder anwenden. Das A und O bei allen
einſchlägigen Erkrankungen bleibt der unerſchütterliche, morgens
und abends zu bekundende Entſchluß: „Jch will, ich muß geſund
werden!“ Auf keinen Fall verſäume man, den Arzt zuzuziehen
Auf den iſt im Sinne der Kneippideen hinzuwirken. Zur Kon-
ſultierung geprüfter Fachleute mahnte auch Herr Diete in
ſeinem Schlußworte, desgleichen zum Eintritt in den Verein. Jn
dieſem Jahre ſoll keine neue Verſammlung mehr ſtattfinden.

Saalſchloß-Brauerei. Mittwoch 544 Uhr Kaffeekonzert
bei freiem Eintritt. 8 Uhr Tanzabend.

Für die Küche i das Beſte gerade gut genug. Deshalb ſieht die er
fahrene Hausfrau überall auf ualität und hält ihre Vorratskammer frei
von der rtigen Nahrungs- und Genußmitteln. Sie bevorzugt als be
währtes und in jeder Beziehung erſtklaſſiges Küchenhilfsmittel Maggi's
Würze, von der wenige Tropfen ſchon genügen, um ſchwache Suppen, fade
Soßen zu verbeſſern und um Gemüſen und Salaten einen köſtlichen Wohl
geſchmack zu geben.

Zum festrchm aus
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ſelbſt beim Beſuch der Lebenslänglichen- Abteilung in Fuhls-
büttel nicht geſehen habe. Bei jedem zwei Revolver in der
Taſche; im Notfall werden Freiheit und Leben teuer verkauft.

Doch ehe ſo etwas paſſiert, wird legaler Schutz verſucht.
Beim geringſten Warnungsgeichen verſchwindet die weiße rohe
Leinwanddecke mit dem aufgegzeichneten Spielſchema und den
durchſichtigen Zelluloödwürfeln nebſt dem großen Lederbecher
blitzſchnell im Geheimfach des alten Rieſenſchrankes, der im
Hintergrund des Zimmers ſteht. Unter dem Leinwandtuch
liegen Zeitungen und Zeitſchriften in Menge, reichlich genug,
um jeden der zehn Spielteilneehmer im Nu in einen friedlichen
Hausgaſt zu verwandeln, der „im hinteren Leſezimmer des
Hotels“ nach des Tages Arbeit ſeine Abendzeitung lieſt. Ohne
äußere Aufregung wird ſtill und ſachlich geſpielt. Nur um
Silberdollar, die man gegen Papiergelld beim Bankhalter ein-
wechſelt. Mein Begleiter hat in zehn Minuten ſieben gewonnen
und neun wieder verſpielt. Seine Augen glängen ſchon feucht,
o ein unruhiger Menſchl Da lob ich mir die Ruhe, mit der

r junge ſchlanke Arbeitsmann gegenüber ſoeben ſeinen fünf-
unddreißigſten und ſechsunddreißigſten Dollar verſpielt. Jch
ſchlage zum Aufbruch vor nach zehn Minuten wird's ſchon
langweilig für den, der für den Spielreiz unempfindlich iſt.
Während unſeres Spieles wurden wir ſtändig ſcharf im Auge
be halten. Mit ſieben Dollar fahnenflüchtig zu werden, hätte
man uns wohl nicht erlaubt. Zwei Dollar zu verlieren, iſt zwar
wenig, aber man läßt uns friedlich ziehen, nachdem wir die ver
bliebenen Silberdollar wieder in Papiergeld zurückverwandelt
hatten.

Wir ziehen weiter, denn wir wollen unſeren Durſt noch
löſchen. Wie mein Begleiter Halt gebietet, ſtehen wir von
außen geſehen vor einem Schneidergeſchäft. Anzüge hängen
im Fenſter, Tailor ſteht mit goldenen Buchſtaben darauf, alles
iſt finſter. Wir treten ein, gehen durch den angeblichen Schnei-
dervorladen, der nur Kuliſſe iſt, und ſind bald hinten im Haupt-
lokal. Hier herrſcht Fröhlichkeit und richtiger Barbetrieb, wie in
den alten Zeiten der Salons. Das Bier iſt ordentlich, wahr-
ſcheinlich aber „geſpritzt“, das heißt, nachträglich wird dem voreher aheen halbprozentigen Schwachbier Whiſky oder

häufiger noch eine Spritze Aether beigefügt. Das ſichert vor
Ueberraſchungen, denn bis kurz vor dem Konſum bleibt das
Bier halbprogentig, und das kleine Quantum Aether oder Whiſky
iſt leicht zu verbergen. Wer Aetherbier nicht genau kennt, kann
es im Geſchmack von den echten ſchweren Bierſorten, vor allem
den kanadiſchen, die alle viel zu jung ausgeſchänkt werden, kaum
unterſcheiden. Das große Glas koſtet 25 Cents. Doch nach
drei Gläſern muß mein Freund ſchon bremſen, weil ihn arger
Kopfſchmerz plagt.

Wir machen uns auf nach Hauſe. Mein junger Freund hat
ſchon viel Geld verdient in dieſem Land. Bei Ford hat er ein

Jahr gearbeitet, hat in Boden ſpekuliert, auf tollkühnen Fahr-
ten Alkohol geſchmuggelt, viel gewonnen, viel verloren, wie's
gerade dam. Leid hat ihm nichts getan. Jetzt hat er eben ſeine
ganze Barſchaft von 800 Dollar in den Projekten eines Ford-
kollegen inveſtiert, der Modelle über Modelle baut, um das Per
petuum mobile zu erfinden. Mit Begeiſterung erzählt er mir
von dieſen Plänen: das iſt die gange große Sache, eine Chance,
alle s zu gewinnen. Keiner glaube daran, das wiſſe er ſchon,
aber die Maſchine laufe ohne Kraft, er habe es mit eigenen
Augen geſehen und durchgeprüft. Er führe das Geſchäftliche,

ſein Freund baue jetzt die großen Modelle, dann das Patent,
dann die Millionen, dann, ja dann gehe er nach Deutſchland zu
vück Um dich, du lieber, armer und verwegener Burſch, dein
Perpetuum mobile und deine 800 Dollar iſt mir wirklich leid.
Arme Mutter am Rhein, wie lange ſollſt du warten, bis dein
verlorener Sohn mit den Millionen heimwärts koenmt!

Uraufführung in Hannover. Wilhelm Meher-
Förſter, der Dichter von „Alt-Heidelberg“, iſt der Verfaſſer
der Komödie „Der Retter des Zaren“, und ſein Helfer
iſt Werner Bergengruen, ein junger Literat, mit dem ihn Bande
des Blutes verknüpfen. Das Stück ſpielt am Hofe Kaiſer
Alexanders II., des Bauernbefreiers, und ein Bauer iſt ſein
Held, der durch die Hofkamarilla zum Retter des Zaren geſtem-
pelt und in die Höhe getragen wird. Das Erzählertalent Meyer-
Förſters ſorgt für dramatiſche Spannung und Entladung. Höhere
Literatur wird nicht erſtrebt, nur gutes, warmblütiges, ſtark
pulſierendes Theater. Es ſcheint, daß „Der Retter des Zaren“
nicht bloß in Hannover ein Zug- und Kaſſenſtück werden wird.

Eine neue Oper. Der Bremer Generalmuſihdirektor
Manfred Gurlitt hat ſeine Oper „Wozzek“, an der er fünf
Jahre geſchaffen hat, vollendet. Die Oper wird am 27. März
1926 am Stadttheater in Bremen unter der Regie von Jnten-
dant Dr. Becker und der muſikaliſchen Leitung des Komponiſten
ihre Uraufführung erleben.

s Walter Flex Gedächtnisſtiftung. Die Spitzenver-
tretungen der deutſchen Jugendverbände, die dem Dichter Walter
Flex innerlich nahe ſtehen, gründeten auf der Wartburg ein
mütig die Walter Flex-Gedächtnisſtiftung, die ſich
zur Aufgabe gemacht hat, den Geiſt des unſterblichen Dichters in
der deutſchen Jugend wach zu halten und zu mehren, ihm auf
dem der Wartburg gegenüberliegenden Breitengeſcheid nach dem
Plane des Prof. Hoſäus-Berlin einen einfach- ſchlichten
PorphyrGedenkſtein zu errichten und dieſen Ort zu einer Wall-
fahrtsſtätte der deutſchen Jugend zu bereiten, ſein Grab auf der
Jnſel Oeſel in treue Hut und Pflege zu nehmen und alles, was
an den Dichter erinnert, pietätvoll zu ſammeln und der Nach-
welt zu bewahren.
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Mansfelder Schützentag
v. Hettſtedt (Südharz), 9. Nov.

Jm hieſigen altehrwürdigen Schützenhaus tagte am Sonntag
der Schützentag des Mansfelder Schützenbundes. Wegen des nun
günſtigen Wetters war eine Reihe Gilden nicht vertreten,
dennoch verlief die Tagung ordnungsgemäß. Die Leitung hatte
der Bundesmajor, Lehrer Beßler- Eisleben. Aus der reichlichen
Tagesordnung ſei das Wichtigſte erwähnt.

Dem tags zuvor von der Hettſtedter Bürgerſchützenkompagnje
aus Anlaß ſeines 60jährigen Mitgliedsjubiläums zum Ekhren-
mitglied ernannten Rentner, ehem. Kürſchnermeiſter Leopo“d
Haaſe, und dem Konrektor i. R. Rotköhl, welcher der

2. Beitage zur Halleſchen 5Seirung

Aus Mäötteldentſchland
ſcheinlich iſt man jetzt erſt dieſen Unvegelmäßigkeiten auf die
Spur gekommen, ſo daß der junge Mann keinen Ausweg mehr
wußte und zur Waffe griff, um ſich der Verantwortung vor dem
irdiſchen Richter zu entziehen. Ein in ſeinem Beſitz befindliches
neues Eßzimmer iſt bereits von der Firma beſchlagnahmt worden.

Ammendorf, 10. November. (Vermißt.) Seit einigen
Tagen wird der auf dem Schulberge wohnende Arbeiter Franz
Bernhard vermißt. Es wird vermutet, daß er in einem Änfall
von Schwermut in die Elſter gegangen iſt.

Dölau, 9. Nov. (Schul politiſcher Vortrag.) Am
Freitag abend fand im „Palmbaum“ ein Vortrag der Geſchäfts
führerin des Elternbundes der Provinz Sachſen ſtatt. Es wurde

Litittwoch II. November 1925

Schwangerſchaftshygiene und dem Wochenbett. Bilder und
Tabellen zeigen Geburt urd Entwicklung des normalen Kindes.
Ausführliche Beachtung finden ferner die Pflege. des Kindes,
ſeine richtige Ernährung und die Kinderkrankheiten. Hoffent
lich wird die Wanderausſtellung fleißig beſucht, damit die
Lehren, die die Ausſtellung geben will, Allgemeingut unſerer
Mütter werden.
Nerſeburg, 10. November. Neuer Pfarrer.) Der
Hilfsprediger Werner Schraepler, bisher in Merſeburg, iſt
zum Pfarrer in Oberfarnſtedt, Kirchenkreis Querfurt, berufen
worden. Die Beſtätigung iſt bereits erfolgt.
Merſeburg, 10. November. (Kreisſynoder) Der

Kirchenkreis Merſeburg-Stadt hielt ſeine diesjährige Kreis-
ſtmmode im Saale der Herberge zur Heimat ab. Sup. Bithorn,
der jetzt gerade 25 Jahre ſein Amt bekleidet, leitete die Ver
ſommlungen. Der Shynodalvorſtand wurde wiedergewählt, neu
hinzu kam Herr Lohrengel. Der Vorſitzende gab einen
Ueberblick über das kirchliche und ſittliche Leben in Merſeburg.
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Deutſche Werbeplakate auf der Kanadiſchen Uational ausſtellung in Toronto
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150-Jahrfeier der Clausthaler Bergakademie
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Zum erſten Male ſeit vielen Jahren iſt auch Deutſchland auf
einer kanadiſchen Ausſtellung vertreten. Bisher hatten die
Kanadier ihre Ausſtellungen ſtreng national gehalten. Das
deutſche Werbeplakat mit der Rheinlandſchaft und dem deutſchen

Die Chargierten vor dem Kaiſerhauſe in Goslar.
Die Clausthaler Bergakademie beging am 3. November mit
einem großen Feſtakt im Reichsſaal des alten Goslarer Kaiſer-
hauſes, in dem über 1000 Akademiker und Vertreter des Reiches,
Preußens und der Provinz Hannover anweſend waren, die
Feier ihres 150jährigen Beſtehens. Die Bergakademie iſt aus
der Clausthaler Lateinſchule hervorgegangen, die Ende des
17. Jahrhunderts Mathematik und Naturwiſſenſchaft beſonders

Wappen darüber hat denn auch großes Aufſehen erregt. pflegte, 1864 den Namen Bergakademie erhielt und 1920 das
Recht, die Würde eines Dr.-Jng. zu erteilen.

Kompagnie 40 Jahre lang angehört, wurden von der Bundes
leitung unter Glückwünſchen Erinnerungsmedaillen überreicht.
Bundesmitglied Röſe mann Schraplau iſt zum Ehrenmitged
des Bundes ernannt worden. Der Schützenkorporation Gerbſtedt
wurden aus der Bundeskaſſe 200 Mark bewilligt zur Verteilung
an Schützenbrüder, die durch das Unwetter im Auguſt geſchödigt
ſind. Der Frage des Waffenbeſitzes und Waffenſcheins der
Bundesmitglieder wird die Bundesleitung beſondere Beachtung
ſchenken.

Jm Januar ſoll im Anſchluß an den Schützentag in
Eisleben ein Bundesvergnügen mit Damen abgehalten
werden. Das Bundesſchießen 1926 fällt aus, dafür wird auf den
neuen Ständen der Altſtädter Schützengilde Eisleben Anfang
Mai ein Freundſchaftsſchießen abgehalten. Das Bundesſchießen
1927 übernimmt Hettſtedt. Bis dahin werden nicht unerhebliche
Um und Erneuerungsbauten an den Schießſtänden und dem
Schützenhaus durchgeführt ſein, ſo daß beſte Ausrichtung des
Feſtes gewährleiſtet iſt. Dem Mansfelder Schützenbund ge
kören 17 Gilden aus beiden Mansfelder Kreiſen an.

Schachtbrand in Wansleben
Wansleben, 10. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Sonntag ereignete ſich auf dem Kaliſchacht Waris

leben ein kleinerer Brand, der nach einſtündiger Dauer gelöſcht
werden konnte. Der Brandherd lag im Schachtgebäude, wo der
Aufzug in Brand geraten war. Auf Anfrage teilte uns die
Verwaltung mit, daß vermutlich Kurzſchluß den Brand ver-
urſachte. Eine Betriebsein ſchränkung trat nicht ein.

Leipzig plant eine Untergrundbahn
Leipzig, 10. November.

Hier wird ein neuer Bebauungsplan vorbereitet und in
Verbindung damit eine Verbeſſerung der Verkehrsmöglichkeiten
geplant. Unter dieſen Projekten befindet ſich außer der Anlage
einer Ringbahn um die Stadt auch der Bau einer Untergrund-
bahn, die zur Verbindung des Leipziger Hauptbahnhofs mit dem
Bayeriſchen Bahnhof dienen ſoll.

Schrecklicher Tod
Bad Dürrenberg, 10. November.

Auf der Braunkohlengrube Tollwitz wurde der 19jährige
Arbeiter L. unter Tage von Krämpfen befallen und fiel mit
dem Geſicht in eine dort befindliche Waſſerlache, ſo daß der Tod
durch Erſticken eintrat. Der Verunglückte war der einzige Sohn
ſeiner Eltern.

Selbſtmord aus Angſt vor Entdeckung
k. Torgau, 10. November.

Seinem Leben bereitete der Torgauer Kaufmann Kopſch
durch Erſchießen ein Ende, und zwar in der Freitag nacht in dem
Hotel „Kaiſerhof“ in Falkenberg. Wie verlautet, ſoll ſich der
junge Mann ſchon ſeit längerer Zeit erheblicher Unter
ſchlagungen in ſeiner Dienſtſtelle beim Kornhaus in
Torgau ſchuldig gemacht haben. Es war ſchon ſeit langem be
kannt, daß der Selbſtmörder ſich durch hohe Ausgaben in ver
ſchiedenen Lokalen der Stadt verdächtig gemacht hatte. Wahr

geſprochen über den „Schulpolitiſchen Kampf in ſeiner Bedeu-
tung für den Staatsbürger“. Die Lehrerſchaft erklärte ſich
bereit, guf dem Boden der Gleichberechtigung mit Elternſchaft
und Geiſtlichkeit zuſammenzugarbeiten. Als die Diskuſſion auf
praktiſche Fragen kam, dlärte ſich manches, was in der Theorie
unvereinbar erſchien. Demnächſt ſollen Zweigvereine des Evang.
Elternbundes in Dölau und Schiepzig gegründet werden.

Dölau, 10. Nov. Vom Ruderklub.) Auf Sonnabend
hatte der „Ruderklub Saxonia“ zu ſeinem Winterball einge-
laden, der, von einem kleinen Konzert und humorvollen Vor-
trägen umrahmt, ſehr harmoniſch verlaufen iſt. Der Saal im
„Palmbaum“ wies mancherlei ruderſportlichen Schmuck auf,
u. a. die Klubflaggen befreundeter Vereine. Gerade in den
letzten Tagen iſt die Flagge des Budapeſter Ruderklubs hinzu-
gekommen, der in einem freundlichen Begleitſchreiben gleich-
zeitig um die Saxonen-Flagge bat, zweifellos in ſportlicher
Würdigung der diesjährigen Erfolge unſeres „Dorf“-Ruderklubs,
die übrigens ſoeben vom Deutſchen Ruderverband mit
„17 Punkten“ gewertet worden ſind. Auch im kommenden
Ruderjahr wird „Saxonia“ an der Ertüchtigung unſerer Jugend
weiterarbeiten; möchte ihr doch bei mehr als bisher die
Unterſtützung der Dölauer Einwohner zuteil werden.

dr. Dammendorf, 10. Nov. (Erntekran z.) Auch in die-
ſem Jahre wurde der Erntekrangz des Rittergutes in der alten
freundlichen Form gefeiert. Am Sonnabend nachmittag zogen
die Muſikanten zum Gutshof, wo nach wechſelweiſen Anſprachen
die Arbeiter den Erntekranz überreichten. Danach waren die
Kinder des Dorfes im Weiſerſchen Saal ein paar frohe Stunden
zuſtmmen, am Abend das geſamte Gutsperſonal. Es wurde
ein Theaterſtück geſpielt, das am Schluß nachdrücklich auf den
Wert und die Bedeutung der Landwirtſchaft hinwies. Auch der
diesjährige Erntekranz verlief in jeder Weiſe harmoniſch.

i. Mücheln, 10. Nov. Einführung des 2. Pfarrers.)
Am Sonntag, den 8. November, wurde der ſchon länger als Ver
treter hier amtierende, vom Magiſtrat als dem Patron der
2. Pfarrſtelle gewählte Hilfsprediger Riecke in die ſeit Jahren
vakante 2. Pfarrſtelle feierlich vom Superintendenten Heinemann
eingeführt. Als Aſſiſtenten fungierten Pfarrer Kloſe-Möcker-
ling und Superintendent Riecke-Tangermünde, der Vater des
neuen Pfarrers. Die Kirchengemeinde und die kirchlichen und
ſtädtiſchen Körperſchaften beteiligten ſich an der Feier. Danach
wurde Paſtor Riecke in das als Filiale zu ſeiner Stelle ge-
hörende Pfarramt der Gemeinde St. Mücheln eingeführt. Am
Abend fand in dieſer Gemeinde ein Familienabend ſtatt.

Landsberg, 10. November. (Renovierung der
Kapelle.) N einer eingehenden Beſichtigung durch den
Herrn Pr. -Konſervator wurde in Ausſicht geſtellt, daß im
nächſten Jahr eine durchgreifende Renovierung der Kapelle vor
genommen werden ſoll. Es iſt zu wünſchen, daß der traurige
Zuſtand der Kapelle, in dem ſie ſich jetzt befindet, nicht mehr
lange andauert.

Merſeburg, 10. November. Wanderaus ſtellung
„Mutter und Kind“.) Jn dieſen Tagen wird in der
Landesverſicherungsanſtalt eine Ausſtellucig gezeigt, die das
Thema „Mutter und Kind“ behandelt. Es wird z. B. ein Bild
gegeben von der Säuzlingsſterblichkeit, das erſchütternd iſt.
Deutſchland gehört nicht zu den Ländern, die die geringſte Säuglings
ſterblichkeit aufzuweiſen haben. Eine andere Abteilung gilt der

Danach haben die Taufen im Vergleich zum vorigen Jahr von
374 auf 571 zugenommen, die Abendmahlsgäſte zählten 1924
2408, jetzt 2790. Die Kirchenaustritte ſind zurückgegangen von
57 auf 39. Kircheneintritte gab es 8, im letzten Jahr 16. Leb-
haft Klage geführt wurde darüber, daß die Sonntagsheiligung
ſo wenig innegehalten wird. Als einen Schaden ſah man auch
die Menge der Organiſationen in der kirchlichen Arbeit an. Die
Merſeburger Herberge zur Heimat wird en Zukunft von den
kirchlichen Gemeinden übernommen. Das Thema über Dia
koniſchen Nachwuchs“ behandelte P. Angermann. Er
forderte alle Anweſenden auf, ſich für die Werbung von ge
eignetem Nachwuchs zu verwenden.

„Bitterfeld, 10. November. (Ein Fuhrwerk vom Zug
überfahren.) Morgens 8,50 Uhr wurde vom Perſonenzug
403 auf dem mit Schranken verſehenen Ueberwege bei Grübe
Ludwig in Kilometer 54,2 der Bahnſtrecke Leipzig-- Bitterfeld
das zweiſpännige Fuhrwerk des Beſitzers Alfred Winter aus
Zaach überfahren. Perſo, en ſind nicht verletzt. Betriebsmittel
wurden nich' beſchädigt.

Bitterfeld, 10. November. (Ein Strafgefangener
aus dem Amtsgerichtsgeföngnis entwichen.) Hier
iſt heute in der früheſten Morgenſtunde aus dem Amts
gerichtsgefängnis ein junger Strafgefangener entwichen. Die
Schutzpolizei, die ſofort alarmiert wurde, ſuchte die UmgebungWeg och konnte man bis jetzt des Flüchtlings noch nicht habhaft

Magdeburg, 10. November. (PreſſetagunLandesverband Mitteldeutſchland im Reichserband der Pentſye

Preſſe hielt in Magdeburg ſeine Jabreshauptverſammlung ab, die
ſich in der Hauptſache mit den ſozialen Einrichtungen
des Verban des beſchäftigte. Der Abſchluß einer Kranken-
ve rſicherung für den Verband wurde einſtimmig beſchloſſen.
Ferner wurde über den Fortſchritt der Arbeiten an der Pen-
ſionsverſicherung berichtet und dem Vorſtand Vollmacht
erteilt, bei den abſchließenden Verhandlungen den Landesverband
zu vertreten. Die Wahlen ergaben in der Hauptſache Wiederwahl
der amtierenden Vorſtandsmitglieder. Der Geſchäftsführende
Vorſtand ſetzt ſich wie bisher folgendermaßen zuſammen: Dr.
H. Clages, Vorſitzender, Dr. E. Krüger, Schriftführer;
L. Kupfer, Schatzmeiſter, ſämtlich in Magdeburg. Aus dem
Rechenſchaftsbericht über das vergangene Jahr geht hervor, daß
die Standesbewegung ſich ſehr ſtark geſteigert hat und das Jnter-
eſſe in erfreulichem Maße gewachſen iſt. Ebenſo zeigte der Ver
lauf der Tagung, daß der Verband einmütig wie nur je hinter
den Zielen des Reichsverbandes ſteht und mit aller Entſchieden
heit an der Löſung der Standesaufgaben weiterzuarbeiten ent
ſchloſſen iſt.

tr. Oberdorf am Südharz, 10. November. (Verſuchte
Vergewaltigung.) Ein unbekannter Unhold verſuchte in
den Abendſtunden auf der Landſtraße ein junges Mädchen zu
vergewaltigen. Durch das Herannahen zweier Männer wurde
er verſcheucht und mußte von ſeinem Opfer laſſen. Es iſt bisher
noch nicht gelungen, den Täter zu erwiſchen, trotz eifriger Be
Bemühung des Oberlandjägers.
Hoſenträger, ötutzenhalter bummi-Pieder, e ktn
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Stillftand im Mittelland-Kanalbau
Der Reichsfinanzminiſter hat die Summe von einer Million

Mark, die für freihändige Grundſtücksankäufe im Kanal
gebiet vorgeſehen war, aus dem Haushaltsentwurf geſtrichen,
was einen vollſtändigen Stillſtand des Kanalbaues bedeutet.

Danach iſt im preußiſchen Landtag ein Antrag eingegangen,
der Bezug nimmt auf die Behauptung, daß der Reichsfinanz-miniſter ſich gegenüber der Durchführung des Kanalbaues a

lehnend verhält. Der Antrag erſucht das Staatsminiſterium, bei
der Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden, daß alle Wider-
ſtände, die der des Schlußſtückes des Kanals ent-
gegengeſetzt werden, beſeitigt und die Bau arbeiten ſofort
in Angriff genommen werden.

i. Mücheln, 10. Nov. (Ausſchmückun des Rat-hauſes.) Das Jnnere unſeres Rathauſes hat ein neues,
farbenfreudiges Gewand bekommen. Die Ausführung war auf
Vorſchlag des Landeskonſervators den Künſtlern Gebr. Völkel-
Halle übertragen worden. Veſonderes Intereſſe erregt das
Deckengemälde im Sitzungsſaal der Stadtverordneten, welches
Landwirtſchaft und Induſtrie darſtellt. Der geſunde Geſchmack
des Publikums wird zweifellos das im Expreſſionismus gehaltene
Bild mit ſeinen eckigen, widerlichen Figuren ablehnen.
r. Wittenberg, 10. November. (Tagung der Ausjandspfarrer.) Am 2. und 3. November tagte der Ver
band früherer und gegenwärtiger Auslandspfarrer in der
Lutherſtadt Wittenberg. Der Vorſitzende, P. Urban Schildau,
leitete die Verhandlungen, an denen u. a. D. Rahlwes als
Vertreter des Oberkirchenrats teilnahm. Aus den Verhand
lungen ging hervor, daß es wieder vorwärts geht mit der
deutſchen Arbeit im Auslande. Das durch den Krieg und die
Kriegsfolgen weithin zerſtörte Werk wird wieder neu auf-
gebaut. Neuerdings haben ſich eine Anzahl einzelner Geiſt-
licher oder ganze Gemeinden an die verſchiedenen deutſchen
Landeskirchen oder den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund
angeſchloſſen. P. Gabler hielt einen Vortrag: „Jnwieweit
darf und muß Erhaltung des Deutſchtums Aufgabe der Aus-
landsgemeinde und des Auslandspfarrers ſein?“ Wenn auch
das Evangelium der Kirche für alle Völker und Staaten be
ſtimmt iſt, ſo iſt doch die Verbindung zwiſchen veformatoriſchem
Chriſtentum und Deutſchtum beſonders eng. Die Tagung der
Auslandspfarrer fand im Katharinenſtift ſtatt.

Aus aller Welt
Der Bothmer- Prozeß

Die Montag-Uachmittagſitzung
Jn der Nachmittagsſitzung verſuchte der Vorſitzende von der

Angeklagten zu erfahren, ob ſie ahne, wer der anonyme
Briefſchreiber H. G. ſein könne. Der Anonymus hatte der
Gräfin brieflich mitgeteilt, er ſei imſtande, den wahren Täter zu
nennen.

Jm Anſchluß hieran wurde die Schwägerin des Präſidenten
Rieck, Fräulein Knönagel, vernommen, die den Rieckſchen
Haushalt leitet. Der Vorſitzende beſprach mit der Zeugin ſehr
ausführlich den Diebſtahl, der ſich ereignet hatte zu einer Zeit,
als Frl. Knönagel mit der Gräfin eine Beſorgung machte.

Vorſitzender; Kann die Angeklagte nicht, als ſie am Büfett
vorbeiging, die 15 ſilbernen Löffel mit einem Griff
heraus genommen haben?

Zeugin: Vollkommen ausgeſchloſſen.
Es folgt dann die Vernehmung des Kriminalaſſiſtenten

Kirbach, der ſeinerzeit das Paket unterſucht hatte, das vor der
Botkhmerſchen Wohnung gefunden wurde und einen Meißner
Teller enthielt. Das Paket wurde von der Tochter des Präſi
denten Rieck, Frau Oberſt Vogt, gefunden, die in die Bothmerſche
Wohnung gerufen worden war. Er, der Zeuge, habe feſtgeſtellt,
daß der Meißner Teller offenbar aus dem Büfett der
Gräfin Bothmer ſtammte. Der ſeinerzeit vor dem
Bothmerſchen Hauſe ſtehende Kriminalbeamte hatte feſtgeſtellt,
daß geraume Zeit vor Auffindung des Paketes niemand das Haus
betreten habe. Die Gräfin Bothmer habe ihm dabei auch erzählt,

ſie einige Tage früher ein Paket vor ihrer Tür gefunden
habe, das ſie, wie die Aufſchrift es verlangte, über die Kir-hhofs-
mauer geworfen habe.Kriminalangeſtellter Lietze hatte die Gräfin andauernd be
obachlet. Er verfolgte die Gräfin an dem Tage, als ſie das Paket
über die Kirchhofsmauer warf. Jn dem Paket war eine Blumen-
vaſe aus Kriſtall, eine Kriegsmedaille und ein Fünfmarkfſtück
enthalten. Er habe ſich in einiger Entfernung hinter der Gräfin
hergeſchlichen und alles genau geſehen.

Die Gräfin beſtritt die Ausſage des Zeugen.
Graf Bothmer unterſtützte die Ausſagen ſeiner Frau.
Meine Frau iſt damals gehetzt worden von der Polizei. Sie

hat ſich an die Verſprechung, die Vaſe über die Kirchhofsmauer zu
werfen, wenn ſie den Täter erfahren wolle, geklammert, wie ein
Ertrinkender an einen Strohhalm.

Staatsanwalt. Sie, Herr Zeuge, halten den Eindruck, daß
die Gräfin durch das Fortwerfen des Paketes kaſchieren wollte

Zeuge: Jawohl, ich hatte den Eindruck, das Paket ſollte bei-
ſeite gebracht werden.

Angeklagte: Nun, glauben Sie, daß ich ſo idiotiſch wäre, das
Paket am hellen Tage beiſeite zu bringen, ſtatt des Nachts Jh
verwahre mich dagegen, daß ich das Paket heimlich durch das
Gitter geſteckt habe. Jch muß das ſagen, denn es verteidigt mich
ja hier kein Menſch.

Darauf wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Große Polizeiausſtellung Berlin 1926
Am 6. und 7. November fand im Preußiſchen Miniſterium

des Jnnern unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr.
Abe gg eine Tagung der Kommiſſare der Reichs und Landes-
zentralbehörden, der deutſchen Länder und der preußiſchen Pro
vinzen ſtatt, um Richtlinien für die Gliederung und den Aufbau
der „Großen Polizeiausſtellung Berlin 1926 feſtzulegen. Wie
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, wurde einſtimmig
beſchloſſen, die „Große Polizeiausſtellung Berlin
1926“ nach den einzelnen Fachſchulen der Polizei (uniformierte
Polizei, Verwaltungspolizei, Kriminalpolizei) zu gliedern,
während die „Polizeifachausſtellung Zoppot 1924“ und die „Jnter-
nationale Polizei Fachtechniſche Ausſtellung in Karlsruhe 1925
nebeneinander die Ausſtellungen edr einzelnen Poligeien der ver
ſchiedenen Staaten zeigten. Die „Große Poligeiausſtellung Berlin
1926“ wird alſo ein abgerundetes und umfaſſendes Bild der
Polizei geben, zumal gleichzeitig eine weitgehende Vermiſchung
zwiſchen der Fachtechniſchen Ausſtellung und der Jnduſtrieaus
derſtellungdanmPsbGl wkAlchkklMſſnMiMAngi-MGG

ſtellung dadurch eintreten wird, daß bei den einzelnen Fach-
gruppen der Polizei jeweils die dazu gehörigen Jnduſtriezweige
gezeigt werden. Als Zeitpunkt für die „Große Polizeiausſtellung
Berlin 1926“ wurde die Zeit vom 25. September bis
10. Oktober 1926 endgültig feſtgeiegt. Ausſtellungskommiſſar
iſt Regie rungsrat v. Treskow im Miniſterium des
Jnnern; die Vorbereitung und Durchführung der Ausſtellung,
insbeſondere des induſtriellen Teils, erfolgt unter Mitwirkung des
Berliner Meſſeamtes, Berlin C. 2, Breiteſtraße 35.

Schreckenstat im Jähzorn
Ein blutiges Drama ſpielte ſich in der letzten Nacht in dem

Vorort Gaarden bei Kiel ab. Aus Wut über die aufgekün-
digte Wohnung bei einer Familie Brandes ſchoß der
Arbeiter Wilhelm Jöhnk nach kurzem Wortwechſel Frau Brandes,
deren 22jährigen Sohn und ihre beiden Töchter im Alter von
13 und 10 Jahren nieder. Die jüngſte Tochter war ſofort
tot. Die anderen Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der Täter
erſchoß ſich dann ſelbſt und ſtarb kurz nach der Einlieferung in
das Krankenhaus.

Typhus in Pommern
Jm Dorfe Saulin des Kreiſes Lauenburg erkrankte nach

Genuß von Seewaſſer eine fünfköpfige Familie an Typhus.
Sämtliche Familienmitglieder wurden in das Lauenburger
Krankenhaus gebracht. Bei dem Vater und der Mutter
war die Krankheit bereits ſo weit fortgeſchritten, daß ſie am
Tage der Einlieferung ſtarben. Auch in der Stadt
und im Kreiſe Belgard ſind bisher 48 Typhuserkrankungen feſt
geſtellt worden, von denen 5 tödlich verlaufen ſind.

Autounglück einer Jagdgeſellſchaft
Bei Leoben geriet in der Nacht ein mit einer Jagdgeſell-

ſchaft von vier Perſonen beſetztes Auto auf der durch den Regen
ſchlüpfrig gewordenen Straße bei einer ſcharfen Kurve ins
Schleudern und überſchlug ſich. Einer der Jnſaſſen, der
Wiener Oberlandesgerichtsrat Dr. Arvahy, wurde dabei ge
tötet, während die übrigen Teilnehmer zum Teil ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Ueue Erfolge auf dem Gebiete der Verjüngung
Profeſſor Steinach, der bekannte Forſcher auf dem Ge-

biete der Altersbekämpfung, hat der Akademie der Wiſſenſchaften
in Wien eine Abhandlung über die letzten Ergebniſſeſeiner Verjüngungsarbeiten übergeben. Steinach hat
jetzt aus der Flüſſigkeit der weiblichen Keimdrüſen einen Extrakt
hergeſtellt, der die erloſchene Geſchlechtstätigkeit bei Greiſen wie
der aufleben läßt
Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen Grans verſchoben

Der Mordprozeß Grans wird erſt im Dezember oder Januar
ſtattfinden. Es werden etwa 30 Zeugen auftreten, die ſchon zu
meiſt im Prozeß Haarmann eine Rolle geſpielt haben. Die Ver
handlungen dürften nicht mehr als 8 Tage in Anſpruch
nehmen.

Neue Einzelheiten zur Mordaffäre Roſen.
Aus Breslau wird gemeldet: Nach den Zeugenausſagen

iſt das Benehmen des Briefträgers Erich Stock unmittelbar
nach dem Morde an ſeinem Vater, dem Schuhmacher Stock, ver
ſchiedentlich als ſehr merkwürdig empfunden worden. Jn einem
eleganten Anzug und Lackſchuhen empfing er in der Mordvilla
die Wißbegierigen und gab bereitwillig alle gewünſchten Aus
künfte. Er ließ ſich ſogar am Sterbetage ſeines Vaters photo-
graphieren. Da er in den erſten Tagen nach dem Morde noch
nicht als verdächtig erſchien, wurde ſein Wunſch, ſein Bild in
den Zeitungen zu ſehen, nicht erfüllt. Er wurde erſt ſpäter als
Mitwiſſer des Mordes verhaftet. Bekanntlich iſt er neben der
Wirtſchafterin Neumann jetzt als am meiſten
belaſtet anzuſehen.

Schülerſelbſtmord in München.
Wie aus Dillingen gemeldet wird, erſchoß ſich auf dem

dortigen Friedhof der Gymnaſiaſt Karl Naderer, weil die
Eltern ihm Vorhaltungen über ſeine ſchlechten
Zenſuren gemacht haben.

Senſationeller Tod eines Peruaners in Paris
Nachdem kürzlich der Selbſtmord des Filmſchauſpielers Max

Linder und ſeiner Frau in Paris viel Staub aufgewirbelt
hatte, erregen neuerdings die rätſelhaften Umſtände, unter denen
ein junger reicher Peruaner ums Leben gekom-
men iſt, lebhaftes Aufſehen. Der Ausländer war reich, führte
aber ein genußſüchtiges, ausſchweifendes Leben. Er verbrachte
die Nächte oft in Geſellſchaft von Freunden und jungen Damen
und ſchlief tagsüber. Vor kurzem wurde nun dieſer junge Mann
in ſeiner Wohnung tot aufgefunden, wobei an ſeinem Rock ein
Zettel angeheftet war, der die Aufſchrift trug: „Beſchuldigt nie
mand. Jch habe mich ſelbſt getötet.“ Soweit lag die Angelegen-
heit klar, und das allgemeine Urteil lautete, der Selbſtbezichti-
gung des Toten gemäß, auf Selbſtmord Rätſelhaft wurde die
Sache erſt, als nach der Tat der Hauswirt telephoniſch ange
rufen und ihm die Weiſung erteilt worden war, die Wohnung
zu reſervieren, da der jetzige Jnhaber tot ſei. Da die Be
dienung nichts von dem Ereignis wußte, lag der Verdacht auf
der Hand, daß ein Mord vorliegt. Die ganze Angelegenheit be-
ſchäftigt bereits lebhaft die Pariſer Polizei und bildet auch en
das Tagesgeſpräch. Weſentliche Anhaltspunkte, die zur Au
klärung dieſer mhſteriöſen Angelegenheit führen könnten, ſind
bisher nicht gefunden worden.

Tod durch Tatzenhiebe
Sonntag wurde in Paris im Bellevuegarten ein Tier

vändiger durch den Tatzenhieb eines gereizten
Löwen auf der Stelle getötet.

Tragiſcher Tod einer Maharadſcha Tochter
Aus London wird gemeldet: Bei einem Feuerwerk anläßlich

des Geburtstages des Maharadſchas von Jndore wurde die
zehnjährige Tochter des Maharadſchas von den
Flammen erfaßt. Sie erlitt ſchwere Brandwunden, an denen
ſie nun geſtorben iſt.

Der Vulkan von Santorin in voller Tätigkeit
Der Vulkan von Santorin befindet ſich ſeit einigen Tagen

wieder in voller Tätigkeit. Die bei der Eruption herausge-
ſchleuderte Lava fließt nach Süd und Nordoſten, wo ſich keinerlei
Siedlungen befinden, ſo daß vorläufig keine Gefahr für die Be
völkerung beſteht.

Handball der Sportler
Jnfolge des am Sonntagvormittag niedergehenden Regen

und der dadurch entſtandenen ſchlechten Bodenverhältniſſe, kaw
nur ein Punktſpiel zur Durchführung und zwar

Wacker gegen Boruſſia 4;2 (1:0).
Trotz des ſchwerem Bodens wurde das Spiel recht flott durch
geführt. i durchweg offenem Spiel kam Wacker zum Füh-
rungstreffer, wobei es bis Halbzeit blieb. Dann glich Boruſſia
aus: 1:1. Auch ein zweites Tor Wackers holt Boruſſia bald
wieder auf, ein Nachlaſſen der Boruſſen nützt Wacker geſchickt
aus und holt noch zwei weitere Tore und den Sieg heraus: 4:2.
Oswald (96) war in ſeinen Entſcheidungen einwandfrei.

Jn der 2. Klaſſe gab es in Ammendorf zwiſchen
1910 und Kanu-Klub 1920 ein hartes Ringen, daß mit
2:1 zugunſten der Platzbeſitzer entſchieden wurde.

Das eingige Damen ſpiel (Eeſellſchaftsſpiel) zwiſchen
Favorit und S. V. Gr.-Kayna

endete mit einem verdienten 2:0-Siege von Faborit. Letztere
beweiſen damit, daß ſie bald, d. h. nach einigen weiteren
Spielen, einen beachtlichen Gegner abgeben werden.

Der nächſte Sonntag bringt das
Handball-Derby P. S, B. gegen V. f. L. 96

am Zoo. Wir werden noch näher davauf zurückkommen,
x

Am Bußtag findet in Deſſau das Rückſpiel zwiſchen
Halle gegen Deſſau

ſtatt. Jm erſten Spiel in Halle blieb Halle mit 2:0 knapper
aber ſicherer Sieger. Da der P. S. V. an dieſem Tage auf dem
9erPlatze gegen den S. C. Freital 04 ſpielt, beſteht die
Städteelf ohne Spieler der P. S. V. und zwar: Rodeck (Boruſ
ſia); Knauf (Wacker), Hennicke (V. f. L. 96); Peſchel (V. f. L.
S (V. f. L. 96), Sommerfeld (S. V. 98); Peinze
(Wacker), Proft (S. V. 98), Kühr (Wacker), Hintſch (V. f. L. 96),
Schulze (V. f. L. 96).
Hierbei ſcheint der Handball Ausſchuß eine überaus glück-

liche Hand gehabt zu haben. Vielleicht hätte man noch Sänger
und Schimph vom H. R. C. berückſichtigen können.

V. f. B. Rudelsburg I gegen V. f. B. Jena II 2:9.
e. Reichlich hoch klingt die Niederlage der HockeyMannſchaft.

Zieht man jedoch die ſpieleriſchen Qualitäten beider Mann
ſchaften in Betracht, ſo erſcheint ſie ganz natürlich. Die Jenenſer
mit ihrer jugendlich elaſtiſchen Mannſchaft zeigten ein elegantes
engmaſchiges Kombinationsſpiel mit bewundernswerter Technik.
Jm Vergleich hierzu war Köſen etwas ſchwerfällig. Daß es die
Einheimiſchen gegen eine ſolche Mannſchaft überhaupt zu zwei
Erfolgen brachten, die noch dazu Prachttore waren, zeugt von
dem lobenswerten Eiffer, der ſie beſeelte. Vielleicht hätte auch
der Torwart durch entſchloſſeneres Herausgehen einige Tore ver-
hüten können. Das Spiel war flott von Anfang bis Ende und
hinterließ den beſten Eindruck.

Breitenſträter ſchlägt Mehling nur nach Punkten
Jm Mittelpunkt der in Dresden ſtattgefundenen Box

kämpfe ſtand das Treffen des deutſchen Schwergewichtsmeiſiers
Hans Breitenſträter gegen den Würzburger
Joe Mehling. Letzterer brachte 181 Pfund, der Meiſter
168 Pfund in den Ring. Allgemein hatte man einen k. o. Sieg
Breitenſträters erwartet, aber Mehling ging nie zum offenen
Kampf über, verhielt ſich faſt ausſchließlich defenſiv und da er
auch im Nahkampf gute Leiſtungen zeigte, konnte er ſich über
die Strecke bringen. Der ſtets angreifende Meiſter Breiten-
ſträter hatte den Punktſieg über die 10 Runden natürlich ſicher.

Deutſcher Seeflug- Wettbewerb 1926
Der Deutſche Luftfahrtverband veranſtaltet mit Geneh-

migung des deutſchen Luftrates im Juli nächſten Jahres einen
nationalen Wettbewerb mit Seeflugzeugen. Ausgangs- und
Endpunkt des Streckenfluges iſt vorausſichtlich der Flughafen
Warnemünde. Die Geſamtdauer der Streckenflüge beträgt vier
Tage, die Geſamtlänge der Strecke etwa 3--4000 Kilometer.
Zweck des Wettbewerbs iſt die Züchtung eines ſeetüchtigen,
leiſtungsfähigen und betriebstüchtigen Poſtflugzeuges. Auf Ge
ſchwindigkeit, Steigfähigkeit, Flugſtreche und Sparſamkeit des
Bauaufwandes wird gleicher Wert gelegt.

Schluß des Berliner Reitturniers
Am Sonntag abend gab es in der Halle am Kaiſerdamm in

den Jagdſpringen auserleſenen Sport, womit das Turnier einen
würdigen Abſchluß erhielt. Klobige Hinderniſſe wurden aufge
baut; von ihnen flößten beſonders die 1,60 Meter hohe Mauer,
der Pariſer und der dreifache Sprung Reſpekt ein. Jn der erſten
Abteilung dieſes Springens gelang es Graf Görtz mit Harras,
der 3 Fehler machte, den mächtigen Baron III (7 Fehler) zu
ſchlagen. Die zweite Abteilung holte ſich Goliath unter ſeinem
Beſitzer, Frhr. v. Langen, fehlerlos und in guter Zeit. Auch
Weißer Hirſch abſolvierte den Kurs fehlerlos, benötigte aber eine
Sekunde mehr als Goliath. Weniger waren die Durchſchnitts
leiſtungen der reſtlichen zwei Abteilungen. Mit 5 Fehlern hatte
in der 3. Abteilung Armin II unter Graf W. Hohenau gewonnenes
Spiel, und auch auf die 4. Abeilung legte Graf W. Hohenau Be
ſchlag, diesmal mit Henry, der ebenfalls 5 Fehler zu verzeichnen

tbte. Demnach fiel auch der Sieg im Geſamtklaſſement an
rhr. v. Langen, ein ſchöner Erfolg des bei dieſem Turnier

nicht r vom Glück begünſtigten ſhmpathiſchen Turnier

Okaſa für Männer.
Neue Kraft durch das neue anregende Kräftigungemittel

„Okaſa“ nach Geheimrat Dr. med. Lahuſen. Hervorrragend bei
gutachtet iſt die prompte und nasalg Wirkung. 50 Portionen
4, M., 100 Portionen 7,50 M. Das echte Präparat erhalten Sie
nur durch die Radlauer's Kronenapotbeke, Berlin 99,
Friedrichſtr. 160 (zwiſchen Unter den Linden und Behrenſtr).

Die Hilfe gegen Gichk
und Rheumakismus.

Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plagegeiſter,
denn alle Einreibungen Packungen, Bäder, Salben uſw. lindern
nur für einige Zeit die Schmerzen, aber ſie packen nicht das
Uebel an der Wurzel.Jch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mittel, und Sie
ſollen es ſelbſt verſuchen, ohne daß es Sie etwas koſtet, aber ehe
ich Jhnen mehr ſage, leſen Sie den folgenden Brief:

„Jch teile Jhnen mit, daß Jhre Gichtoſint- Tabletten ſchon
nach zwei Monaten bei mir überraſchenden Erfolg erzielt haben.
Mit jedem Tage fühle ich mich wohler und kann jetzt trotz meiner
65 Jahre große Fußtouren in den Bergen machen und auch die
ſchwerſten Arbeiten mit Leichtigkeit verrichten. Die Kur ſetze ich
getreulich fort, ich hoffe, den Rheumatismus für immer los zu
ſein.

Jch ſage Jhnen meinen beſten Dank und empfehle Jhr vor
zügliches Präparat in Bekanntenkreiſen.

dochachtungsvoll J. B. in A.“
Solche Briefe beſitze ich Tauſende, und nun hören Sie

weiter.
Gicht und Rheumatismus können nur von innen heraus

wirklich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes iſt
verunreinigt durch zurückgebliebene harnſaure Salze, und dieſe

heraus, ſonſt nützt alles Einreiben und Warmhalten
ni

Zur Beſeitigung der Harnſäure aber dient das Gichtoſint.
Sie können das glauben oder nicht, aber Sie ſollen keinen

Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich überzeugt haben.
Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte ſofort mit

und adreſſieren Sie dieſe an: Generaldepot der ViktoriaApo-
theke, BerlinA. 3869, Frierichſtraße 19, es geht Jhnen dann voll
ſtändig koſtenfrei eine Probe Gichtoſint mit weiteren Auf
klärungen und genauer Gebrauchsanweiſung zu.

Wenn Sie ſich überzeugt haben, ſo ſteht es Jhnen frei,
mehr von dem Mittel zu beziehen, oder es in einer dortigen
Apotheke zu kaufen:

Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben.
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J für GOrtsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung

wer ift ſoeben exſchienen,
Der Kalender iſt allgemein beliebt uncl mit
reichhaltigem tn Hen Inhalt
farbigem Umſch ag vornehm ausgeſtattet.

S Preis nur 60 Pfennig. W
wiecderverkäufer erhalten Rabatt.

Zu beziehen durch den

Verlag Gfeto ThieleBuch und Kunſtdruchkerei
Halle (Saale), Leipziger Straße 617/62.

und zwei

J

sind

Grobbleche aller Art
Kesselbleche o Behälterbleche

das

Spezialerzeugnis
Borsiqwerk

Borsigwerk-
Verkauf:

Dtsch.-O.-S.

Tandwirtſchaſe cher Bücherreviſor
Kalkulationsabſchlüſſe

nd Ertra er h h ührungsaufſichts a ſowie enſt r größere Wirtſchaften Anfragen unter R. H. Le an die
Heſchäftsſtelle dieſes Blattes.

lektrische
Licht-, Kratt- u. Signul-Anlagen

in jeder Oröße und Ausfäührung,

Zentralen, Ortsnetz-Bau
BRBeleuchtungskörper,

Weihnachtspräsente
Kurt Jäßnig, Halle a. S.

Lindenstr. 67 (Thomasiusstr.).
Fernrufe: 1235 und 1937.

erſehener

10/30 Personen wagen
Marke N. A. O.

preiswert zu verkaufen.
Beſichtigung vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr

Delitzſcherſtraße 35.

Mi gllen Neuerungen v

W

Akkumuſatoren.
Ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta R.
Allgemeine Gas-H.-6,

Fernruf 5654, Gr. Ulrichstr. 54,
S

A. G.
Werkshandolsaht. IRweignlederlassung Borlin, Berlin M Chausseestr. 13.

Korn 2
Brüderſtr. 13.

Zöllner
Fernruf 3763

Metallwaren für Dekorationen, Portierengarnituren
qus Holz und Meſſing, geſchnitzte Leiſten.

stellenangebote

forderlich. Aus

Posifion
bietet Bantgeſchäfi Herren mit guten Beziehungen
zur Landwirtſchaft und Ynduſtrie. Da Vertrauens-
ſache, iſt ter rgtf. r n re Pprt er
Banßclivefetfor

Osenabrück, Kendtstraße 22,inſeimann,

iellengeſuche

Tuch ger Ceneralvertreter
für unsere entzückende praktische

ewige Schürze““
(braucht nicht gewasehen u. gebſigelt zu werden
2 silberne Medaillen, gesucht. Glänzender Ver-
kaufeartikel, vor allen Dingen angesichts des
Weihnachtsfestes. Es wollen sich nur wirklich
tücht. Herren melden, die außerdem H. 250.
für Auslieferungslager zur Verfügung haben.
Zu melden Mittwoecehb, den 11. November
bei Dir. Hahn, Hotel Europa, von 94 Uhr.

Diſanzsicfierer
Bucefiſfialfter,zuverläſſiger Rechner, rn 1. Januar geſucht.
Angeb. unt. F. R. 3324 an di

Garten Kultur
Fachmännisehe Beratung und Angebote kostenlos

A. Morgenroth
Büro Gr. Olrichstr. 27. Fernruf 4620

Dobermann Dinkfscherp?
4 erſtklaſſige Jungtiere, Hündinnen, ſchwarzrot,
gar alt, ſchön kupiert, Vater: Lux von der
A

ankenburg 6560 Berlin; Mutter: die hochedle
Adda von Wallenberg 34228. hat abzugeben
„Dobermannzwinger von Freiimfelde“,Beſitzer u. Züchter Paul Ekhrich, Halle

Reideburger 2. 13.Straße Fernruf
Der für den 17. November 1925 angeſetzte

Pferdemarkt
findet nicht ſtatt.

Guter Sehlatf reMetallbetten für Groß und Klein, Stahlmatratzen
auch mit Zubehör frachtfrei an Private seit 1911.
Viele Tausende Dankschreib. u. Nachbestellungen.

Bequeme Bedingungen. Katalog 770 frei.
PDieenmövel fabrik Sralh! Thür.).

Suche ſin meine 250 Mrg.
große Wirtſchaft zum 15. No
vember einen

Mainzerkäſe-
Fabrik Wirtſchaſtsgehilfen,

der ſich vor keiner Arbeitim Großbetrieb ſucht für Hallerührigen Vertreter, Gefl. An ſcheut Anb ginn mit Zu tn
gebote mit Referenzen unter umgeben Kann Familien
R. W. 3291 an die Geſchäfts anſchluß. Gehalt nach Ueber

e Geſchäftsſt d. Zeitung.

inkunft. Landwirtsſohn be-ſtelle d Zig. borzagt. A. Levin, Buch
Untervertreter (Bezirk Magdeburg). 6940

Gute
geſucht. Off. u. T B. 3321 verdienſtmöglichkeiten.an die Geſchäftsſt. d. Zta. erb.

Chauffeur-Kutſche
ür P Kutſch Zuverlaſſig. g. Mann alsfür Perſonenwagen u. Kutſch epferde wegen Erkrankung des Geſchirrführer
jetzigen zur Aushilfe geſucht. guf größeres Gut geſucht.Nur Meldungen mit guten Am liebſten gieiniank vie
Empfehlungen werden berück- ſohn. Gefl. Angebote unter
ſichtigt. Zeugniſſe u. Cehalis- 6873 an die Geſchäfts
forderungen b i freier Koſt und ſtelle dieſes Blattes.

Zuverläſſiger, fleißiger, un
verheirateter

Suche eine Schweinefütterer

Stütze, aGerefeſche Gutsnicht unter 20 Jahren etwas verwaltung eſſel bei
Kochkenntniſſe erwünſcht. Düben (Mulde), 69 2
Möglichſt per 15. November, rAngebote unter Nr. 875 an Zur Führung eines 200 Meog.
die Filiale der Hall. geitung v n frauenloſen landw.
Aſchersleben. aue haltes wirdWirnchaſterin Hausdame
aufs Land kleine Wirtſchaft, oder Wirtſchafterin von
zum 15. 11. oder 1. 12., auch 30 bis 40 Jahren geſucht

(ſpät. Heirat nicht ausgeſchl.)
Zuſchriften mit Gehalisonſpr.
und Bild, welches ſofort zu

Offert. unt, T. A, 3320 an
die Geſchäfteſt d, Zta. erb

Wohnen erbeten.
Rittergut Gr. Kayng,
Bahnſtation Frankleben,

Stahl mädchen.
Emtlie Hagelgauz. gewerbs
mäßige Sielleuvermiitlerin, züd geſandt wird. unt. R. D.
Halle, Leipzigerſtr. 4, II. 3272 an die Geſchäftsſtelle

m Dies SIättes erbeten.

Zu baldigem Antritt ſuche
ein r Mädchen als

amſell
oder Stütze, welche mit der
bürgerlichen Küche vertraut iſt.
Milch geht zur Molkerei, Ge
halt nach Uebereinkunft.

Hagenguth.,Döcklitz vet Querfurt.
Aelteres, in Haus u. Küche

erfahrenes

Mädchen
ſucht Frau Direktor Jrle,
Artern, Malzfabrik.

Tausch
Welcher Lehrer einkl. Schule

ohne Kirchendienſt tauſcht wit
Koll. in oder bei Halle Woh-
nungsübernahme Bedingung.

Nähere Auskunft
Otto Tischendorf,Ritter ode bei vyeirſtedt.

Suche Stellung als
Ahſen- Jungvieh-

oder Schweineſütterer.
Bin verheiratet, Frau kann mit
arbeiten, mehrjährige Papiere.

Otto Riechmann,
Canenag, (Siedlung)

L.-Beſchädigter, verh., ſucht
Wächterſtelle oder
hauswartspoſten,

möglichſt mit Abgabe eines
leeren Zimmers. Selbiger iſt
Heizer von Beruf. Off. unt.
S. Z. 3319 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Cürtner
verheiratet 59 Jahre alt, ſucht
Stellung. Rittergut oder
Herrſchaft bevorzugt. Gute,
langjährige Zeugniſſe in Ge
müſe-, Obſthau, Parkpflege.
Jagd und Flurſchutz, Raub
zeugvertilgung langjährig
ausgeüht.

Emil Lange,
Kunſtmühlenwerke

Lauter (Sachſen).
Verwalter.

Suche für meinen landw.
Verwalter, 26 Jahre alt, wegen
Wiriſchaſtsänderung ſofort
od. ſpäter anderweit Poſitton.
von Bar, Barenane bei
Egter (Kr. Berſenbrück)

Tücht. Polenaufſeher

mit guten Zeugniſſen ſucht
als ſolcher Stellung auf größ.
Gut für ſofort oder 1. Dez.
Arbeitsleute werden auf
Wunſch geſtellt. Angeb. an

Ueußerſt ſtrebſamer und
energiſcher Beamter (Wög.),
831 J alt, in ungekündigter
Stellung, mit langjährigerPraxis ln beſtgeleiteten Be
trieben Wbgs. und Bayerns,
ſeit 5 Jahren Leiter eines

bekannten Sagatzucht-Betriebes
mit ſtarkem Hackfrucht Bau
(Zuckerrüben und Gem.) ſucht,
geſtützt auf prima Zeugniſſe
und Reſerenzen, bis 1. Jan,
oder ſpäter anderw. Stellg. als

Gut erhaltener
Schuhſchrank

Kinder ſpielſchrank
geſucht. Preisofferten unter
8. T. 3317 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Ztg.

Jnſpektor
auf Gute Nordd.Derſelbe iſt jeder Anforderung
eines modernen Berriebes ge
wachſen und beſitzt langjähr.
Erfahrungen im Zuckerrüben-
Gemüſe und Kartoffel-Bau,
ſowie auch im Saatgut- und
Sagatzuchthau, Gefl. Angebote
an Gutsverwalter P re

i z er Saatzuchtwirtſchaft,Jekacren Poſt Norden-
dorf (Bayern). 6925

Suche zum 15. November
auf einer 600--1000 Morgen
großen Wirtſchaft Stellung
äls alleiniger

Beamter.
Bin Landwirtsſohn, 25 Jahre
alt und von Jugend auf im
de Gute Zeugniſſe vorhand,
Gefl. Angebote an Verwalter
Nauhardt, Werna,
Poſt Ellrich (Südharz). 6688
Candw. Beamter,
evangel., ledig, 28 Jahre alt,
deutſchnational geſ., 2 landw.
Schulen deſucht, 6 Jahre
Praxis, letzte Stellung 8 Jahre,
ſucht Stellung auf mittierem
Gute zum I. Januar 1936,
Gefl. Angebote an K. Ochs
Zechin (Oderbruch. 697

Puppeniagen, Korbmöbel
billig. Herrenstr. 4.

BI kauten Sie
Alpaka-

Eßbestecke
naturpoliert und schwer

versilbert.
Rinveltetle,

Ausstattun gen.
Weltbek. Fabrikate bei

Altrecd Otto,
Sperial -Vertr

Lerehenfoldatr. 8 II,

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, d. 14. Ro
vember er., vorm. von
10 Uhr an werde ich in
Naumburg a. S. an Ort

und Stelle

Hunger Mann,
1 hre alt. geſunde und
kräftige Statur der keine
Arbeit ſcheut. bisher im
elteclichen Lebensmittel Ge
chäft tättg, gelernt Chauffeur,
ucht, da Luſt und viebe zu.
Landwirrſchaft, Stellung zur
gründlichen Ausbildung. An
gebote an G. Frowein,Düſſeldorf, Oberbilker
Allee 3. 6972
Landwirtsſohn,

23 Jahre alt, vertraut mit
allen Arbeiten u. Maſchinen,
ſucht Siellung. Angebote
unter L. 6958 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Jg. Landwirt,
22 Jahre ait, Abſolvent der
Ackerbaguſchule Triesdorf in
Bayern. 4 hre Praxisla Zeugniſſe, ſucht zu ſofort
oder ſpäter paſſende Stellung
auf größerem Gut unt. Leitung
des Chefſs, amburger,
Domäne Ernſthof, Amt
Wertheim Main). 6949

Geb. perf.

Stenotypiſtin,
mit eigner Maſchine ſucht Be
ſchäftigung (Korreſpondent.
Doktorarb. Abſchr.).

Frieſenſtr. 30, II.
Junges Mädchen, 20 J. alt,

vertrgut mit Buchführung
Stenographie Sechreibmaſch.,
Amtsvorſtehergeſchäften uſw.
auch im land wirtſchaftlichen
Haushalt erfahren, ſucht An
fangsſtellung als

Gutsſekretärin.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unter S. G. 3301
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Zentrifugen, 5 Waſch
maſchinen, 30 Riemen-
ſcheiben, 8 Dippelmaſchi
nen, 6 Kartoffelroder,
1Kartoſſelpflanzmaſchine,
1 Schwadenwender, 1
Dreſcher für Motor, 1
Strohpreſſe, 3 Spreuge-
bläſe, ſcherollen,
1 Drillmaſchine, 1 Saat-
beizapparat, 1 Butter-maſchine, Schrotmühlen,
2 Kariroffelſortierma'chi-
nen, Butterfäſſer, Ge
treide- und Grasmäher,
1 gebr. Binder, Kulti
vator, 2 Backöfen, 14
Meſſer für Betreide- und
Grasmäber und ſonſtige
landwirtſchaftliche Geräte
u. Bedarfsartikel öffent-
lich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung ver
ſteigern. Die Verſteige-
rung findet aller Vorgus-
ſicht nach beſtimmt ſtatt.

der rim Hotel ThüringerBeſichtigung von 8 be

vormittags an.
Raumburg a. S.,

den 10. November 10925.

Sehale,Gerichtsvollzieher kr. A.
in Namburg,

Mod. faſt neuen

inder-
wagen

verkauft Gr. Klausſtr. 22.
Habe 50 Zentner gelbfleiſchige

Mietgeſuche e e
Student ſucht zu ſofort ein

gut möbltertes

Kartoffeln,

vreis) ſind
olge Ablaufs der Wahl

t von 5 Mitgliedern
rgänzungswahlen vor

rgebmen. Es ſcheiden
u

in der Wabla runde
ie: Herr Mau
r und

bauunternehmer Otto
a ſ Le uer ablarnppeGroßhandel: Herr
Kaufmann und Stadt
rat a. D. Karl Prohft
u. Herr Bezirksdirektor
Herm. Giltermann,
in der Wahlgrappe
Einzelbandel: Herr
Kaufmann Leo Bros-
kowski n. Herr Kaunmm,
RichardHeinze.

ſämtlich in Halle.
ur Vorbereitung der

Wahlen werden zungehn
die Wählerliſten ſäm-
licher zur Induſtrie und
Handelskammer wahlbe-
rechtigten Firmen in der

er 11. vie einſchl.
7. November d. Js. im
üro- der Induſtrie und
ndelskammer, Francke

ſtraße 5, I öffentlich aus-
gelegt. Einwendungen
gegen die Liſten können
während dieſer Zeit und
während emer Woche nach
beendeter Auslegung ber
der Kammer angebracht
werden.

Halle. d. 10. Nov. 1925
Die Induſtrie und
Fandelskammer.
Curt Steckner.

Wringmaſeßinen
und Neparaturen

Karl Möloer,
Schmeerſtraße

J 2
Inketts,

farbecht u, federdicht

Bettfeclern,
prima gewaschen und

gereinigt
kauft man nur im

Betten aus
Bruno Taris,

I Uirichstrate 2.

mann

zu verkaufen.
Velgnev,

Zwochau, Kre, Delißſch.
S.

Himmer.
Off. unt. 8. W. 3316 an

die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Pol. -Beamter, kinderl. Ehe
paar, ſucht für ſoſort od. 1. Dez.
e leere ode teilw. möblierte

5000 er. naffe Großreine machen
Nimm nur, ibomZucerrüverſchuiel Ia en

Jalkob Blochen, wachHalle (Saale). Fernruſ 5984. Verlangen Sie aber immer
ibowa in der ges,

Offerten unt. S. V. 3318 anPeter Halta, Vaigtſtedt

Halle-sS.

ſtelle
zum 15. Nov, od. I. Dezember.
(Glas u Porz., Haus u. Küchen
geräte-Branche.) Gutes Zeugn.
vorh inden. Off. unt, 8, V. 3316
an d. Geſchafisſt. d. Zig.

Arbeiterfamilie
mit 3 Arbeitskräften ucht ſofort
Stellung, lann. Zeugniſſe vorh.
Ledige Schweizer u. Kuh
fütterer ſind täglich zu haben.
Gustav sScholz, gewerbs-

mäßiger Stellenvermittler,
Naumburg Saale) Bahnhofſtr.

Junger jediger

Chauffeur,
ſicherer beſonnener Fahrer,
Führerſchein IIIb, der ſede
Nebenarbeit willig übernimmt,
wünſcht ſich zu verändern und
ſucht Stellung, am liebſten
auf dem Lande. Frdl. An
gebote an Richard Merx,
Aſchersleben, Roſenſtr. 6.

Jede Bauaufgqabe
für Stadt und Land Handel und Industrie

bearbeltet äußerst wirtsohaftſieh und zeltgamäß

Kädtodauer Arohitekt dgear hange

Gr. Wallstr, 28
Bei gröbten städtebaulichen Wettbewerben

Leipzig o Berlin
mit ersten Preisen ausgezeichnet

Viele aus geführte Bauten o 9 Allererste Referenzen

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Tel. 4502

eder

Hypotteken
an erſte Stelle auf 10 Jahre für
landwirtſchaftliche Betriebe im
Saalkreis werd. noch abgegeben
Offerten unter T. F. 3325 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Stahlhelmkamerad

ſucht Darlehn in Höhe von
750 Mk, auf 1 Jahr. Bürgſchaft
und Sicherheit vorhanden. Off.
nur von Selbſtgebern

kehr

ſtelle dieſer Zeitung.

Gebrauchte, gut echalren

Crockenbleche
ähnli kaufen geſucha u ar 423an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Hauſe.

J ſtelle dieſer Ztg.

Offerten unter V. 1925 poſt-

unter
8. P 3316 an die Geſchäfts

aus Zink, ca. 70)650 cm oder

Parkettdose“,immer. J Perſchiedenes S Sie sich nichts an de
res als ebensogut aufredent
Nur erhältlich in Drogerten

und Linoleumgeschäften!

r Kilo Dose2.65 M.

c

Suche ſür meinen Sohn (Ober
ſekundaner) Penſion in gut.

Ang. m, Preis unter
W. G. 3322 an die Geſchäfts 080 145

Gutes dauerhaftes Gummi
vamnd für Strumpthbänder
kautt man bei H. Schneo
Nacht. Gr. Steinstr.

Gebild. Herr (Klavterſpieler)
wünſcht zur Pflege der

Hausmuſik
mit gutem Geiger zu muſizieren.

lagernd Poſtamt 2.

Küeken
naturlaſiert
liefert billig

S. Sehaibplfo,
Gr. Märkerstroße 20

am Marhkt.

Pickel
im Geſicht u. an

Körper beſeitigt raſch u
uverläſſig Zucker's Patent-e airinal- Seite Nach jeder

Waſchungm. Zuckood-Creme
nachbehandeln. Frappante
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotheken,
Drogerien, Parfümexie und
Friſeurgeſchäften erhältlich

vermietungen

Bürorä um emit Lagerräumen
und Gleisansehlns in unmittelbarer Nähe d.
Güterbahnhofes sofort oder später zu vermieten.
Angebote unt. R. L 3280 an d. Ges häftast. d. Ztg.

werkſtatthalle,
324 qm groß mit Gleisanſchluß, elektr. Licht
und rgſtaulaga ſehr geeignet für Automobil
reparaturwerkſtatt oder dergl., ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Angebote nur von
ſolventen Firmen unter R. H. 8281 an die

Geſchärtsſtelle dieſer Zeitung,

en h

S

u

h
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 3. November entschlief
sanft unsere geliebte Mutter

frauſſareſRahlwes
geb. Thomas

Im Namen der Hinterbliebenen:

Probst D. Ferdinand Rahlwes,
Geheimer Konsistorialrat (Berlin).
Professor Dr. Alfred Rahbhwes,

Universitäts- Musikdirektor (Halle).

Die Beerdigung fand Sonnabend,
den 7. Nov. in Wesel (Rhein) statt.

SAMITAS BADin den neuen Räumen
Gr. Steinstr. 15 part, (kingang Mittelstr.)
e täglich für Damen und Herren eöffnei
v

lede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strämpfe legt, kauft nur

Marke L. B. O,
Als beste Marke weltbekannt!
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Feine Sechleuderwaren

sondern jedes Stück

Ia Sattlerarbeit
Trotzdem billigste Preise.

Beispiele:
Besuchstaschen, echt Leder, von 1 ,20 an
Portemonnuies, echt Leder, von O, 40 an

äktenmappen (Rincſedet) 8,

E. A. Zarsky, Trödel 18,
Vertrieb von Leder waren.T

ſeine haut
Umsonset teilen wir mit, wie Hautaus-
schläge, Flechten (nässende und trockene),
Mitesser, Pickel, rauhe. grobporige Haut,
Wundsein, Gesichts- und Nasenröte, Sommer-
sprossen usw. schnellstens zu beseitigen
sind, wenn auch schon jahrelang vergeblich
Hilfe gesucht worden ist. Nur einmalige
klelne Ausgabe. D. R. P. Keine Salbe,
keine Tinkturen oder Tee Verblüffend

in Anwendung und Erfolg.

Sanltas-Depot, charlottenburg 5
Abteüung R 690

Bacdeanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas- G.
Fernruf 5654, Gr. Ulrichstr. 54.S v

Ellllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Verlobungsanzeigen

Innere er e e e e e e en IIIICCCCh

fertigt

ſauber, ſchnell
und

geſchmackvoll

IILClCbrbIID

Otto Thiele
Buch- und Kunſt Druckerei
Halle (Saale), Ceipziger Str, 61/62.

X

Il
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Herbſtlehrgang vom 20. November bis
6 Vortragsreihen zu je 4 Stunden. Beitrag

III. Die neuen Steuergeſetze.
Jnduſtrie- und Handelskammer.
von 8 bis 10 Uhr abends.

V. Das Arbeitsrecht der kaufm. Angeſtellten.

25. November, 8 bis 10 Uhr abends.

Franckeſtraße 5, im Büro des Kaufmänniſchen Vereins
bei Kaſtellan Lippke, Hauptgebäude der Univerſität;

bis 4. März 1926 durch die Proſpekte.

Prof. Dr. Aubin.
S

Halleſche Handelshochſchulkurſe,

veranſtaltet vom Kaufmänniſchen Verein E. V. in Halle mit Beteiligung der Jnduſtrie-
und Handelsk immer und unter Mitwirkung der Organiſationen.

J. Die Kriſe im deutſchen Wirtſchaftsleben.
23. und 30. November, 8 bis 10 Uhr abends.

II. Die Handels politiſche Lage Deutſchlands. Prof. Dr. G. Jahn,
24. November und 1. Dezember, 8 bis 10 Uhr abends.

Dr. Perſchmann, ſtellvertr. Syndikus der
27. November und 4. Dezember

IV. Einziehung von Forderungen. Dr. Driver, Syndikus des Einzelhandels
verbandes in Halle. 3. und 8. Dezember von 8 bis 10 Uhr abends.

26. November und 3. Dezember 8 bis 10 Uhr abends.
VI. Aufgabe der Jnduſtrie- und Handelskammern.

Proſpekte und Teilnehmerkarten im Büro der Jnduſtrie- und Handelskammer,
E. V., Große Ulrichſtraße 10,

Zigarrenhandlung Richard peinze,Große e e 71 und im Büro der beteiligten Angeſtellt norganiſationen.
Näheres über Vortragslokal und über den Winterlehrgang vom 11. Fanuar 1926

Die Leitung der Handelshochſchulkurſe.

Dezember 1925.
je 4, R. M.

Prof. Dr. Aubin.

sten Marken

Dr. Hermann Lindrath.

Dr. Neuß. 20. und

e 8e e87

Zum
Martinstag

empfehle

Martins-

Cllickeruf

führt die besten und
daher für Sie billig-

Clückeuf
grüßt der Bergmann

Clllckcuf
ist Ihre Kohlenfirma

Cluchauf Kohenkontor

Fernsprecher 3880 und 3981.
Kontor, Lager, Gleise: Alter Thür. Bahnhof (neb. d. Zuckerraftinerie)

z urhaus Willen

hörnchen
Tel. 4762
Tel. 2870

Bernburger Str. 9
Merseburger Str. 161

Stadt- Theater.

Heute Dienstag 75 Uhr
Hänsel und Gretel

mit den Damen Welff,
Kittmeyer, Strempet den

Herren Böhmer, Kat-
hammer.
Hierauf:

Die HUrnderger Puppe
mit den herren Rösſer,
Kathammer, Böhmer

und Frl Schwelle.
Ende beider Werke

10 Uhr
Mittwoch 75 Uhr

Glöckchen d. Eremiten.

Donnerstag 7 Uhr
t amlet.

in bekannt guter Qualität.

Kristallwaren
Schüsseln, Jardinieren, Teller
Autsätze, Bowlen, Rahmsätze,

Römer, Vasen usw.
äußerst billig.

Johannisplatz 12 part.

r

Kein Laden!

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit S behandelt ist.

S L Henkel's boellobtes SBleich- Waschmitte
als Zusatz zur Seifenlauge gebrauchl, ersetzt die umstöndliche Rasenbleiche.

OHNE CHLOR

Korb- Bubi, Herrenstr. 4. Saalsecſloß-
Brauerei.

Morgen Mittwoch,Morgen
Mittwoch, den 11. Nov

4 Uhr hachmittags

Konzert
ausgetuhri vom

nachm. 4 Uhr
Kaffee- Konzert

(Eintritt frei.)
8 UhrHall. Sinfonie- Orcheste

Leitung: Benno Pläz
8 Uhr abends

Gesellschaſts Aben
mit Tang,

Eigene Konditorei
Empfehle ff. Königskuehen
sandstrelifeon Windbeute mters Landiaus-

Saal
Kiubreoseoos) Jeden Mit woch u. Freitag

i. 30fas in bester Polsterun- der große Betrieb.
m prima Rindieder. Cord u
Mokette, neue, sehr bequeme

Modelle. senr preiswertp ler lebt der schenet
ne Korbgarnitiir

von hubi Herrenstr. 4

Tanzabenchü
Damen 60 Pf.
flerren 80 Pf.

Abert Martick Nacht
inh. Richard Ziemer

HALLE A. S Alter Marki-

T Aerren
Inder

nur Lualtftäten SH. Schn,
Gr. Steinstrasse

Antbekanntes Maßgechäftmoderner Herren- und brwen-
Kleidungjri helrio

Mittefstr. 19 Gute Stoffe Beste Verarbeitung
Niedr gste Preise

C Fernruf 3501 Neuheiten für Herbst und Miter/

Tabak pfeifen
von Horn, Bruyere, Meerſchaum bei

Srnst Rarras jun.,
Leipziger Straße 4.

Im ltachendenSesseiv. Rolrmöbel-Bubu, Herrenstr,

Dir P. Hepner. Fern uf 8385.
Aliavendlioh s Uhr

Der größte Saison 8Srfolg!

100 000 Dollar
Die Welt Revue

in märeſienſafter Trackt!

Die Tapeskasse jat ab Uhr ununterbr. zeötfnet.
in rit skarten sind steis 3 Tage vorher erhält.

Kinuoervorstellung des
München Marionetten- Theaters

Preise 30 bis I. M
tieute und

morgen
nachm

Donnerstag, den 12. November
9r. Schlachtefest

wozu ergebenst einladet Paul Zscheyge.
10 Uhr vormittags: Wellfleisch usw.

abends Bratwurst und frische Wurst.

t OIASERRegelmäßig Mittwochs Uhr:

Konzert!Görlach-Orcheoster. Eintritt frof.

Schießhau Fuchs am Galgenberg

rrhes sclagtefe
wozu freundlichſt einladet e Zettl.

tlotlieterantenWiatzbe Steiger, eostetr. 910

Juwelen 60 d Silber.

Kurſiaus Had Wirten

Konzertdirektion Helnrich Hothan.

Mittwoch, 11. Nov., 8 Uhr Loge, Albrechtstr.

Klavierabend
Otto Haller

Beethoven, Schumann, Chopin, Liszt.
Blüthner Flägel.

Karten 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

DIE VORNGHHME GASTSTATTE
MOLLER'S HOTEL
c h -„6„6 „;Z;„

Jeden Sonntag
i 5- OHR- TEE
und Tanz 4 Erstklassige Kapelle
Jeden Mittwoch und Sonmag

MERSEBODRSG
Gesellschaftsabend.

Gute Zug- und ferndahn Verbindung, AUTOGARAGE

Ab 8 Uhr Abendanzugl

le 2 c S S mZ S I

Die feinſten

Martins-Hörnchen

mit Marzipanfüllung
von 10 Pfg. bis Mk.

Konditorei David,
Geiſtſtraße 1. Fernruf 6127 und 9117.

V

2 V J n

J

granmeſhon- Timier-

Apparate Platten
in reicher Auswahl

H. Mäller, Seigneersueeis

WNWVir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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